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73. Jahrgang 


Donnerstag, 13. dezember 1934 


Ar. 283 


— 


Budget⸗ und Verfaſſungsausſchuß tagten 


Unterhaltung über die verfaſſungsänderungen 


Am Dienstag vormittag herrſchte in Warſchau 
infolge der Wiederaufnahme der parlamenta⸗ 
riſchen Arbeiten erhöhtes Leben. Um 9.30 Uhr 
trat der Budgetausſchuß zuſammen, der inner⸗ 
halb von nicht ganz zwei Stunden das Budget 
des Staatspräſidenten und der Oberſten Kon- 
trollkammer erledigte. An beiden Voranſchlägen 
wurden keine Aenderungen vorgenommen. All⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit erregte es, daß die 
Arbeiten im Budgetausſchuß in einem ſo ſchnel⸗ 
len Tempo bisher nicht geführt wurden. 


Um 10 Uhr begannen die Arbeiten des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes des Senats. Zu der Sitzung 
fanden ſich auch Prof. Starzynſki und der 
Miniſterialrat beim Juſtizminiſterium Mül⸗ 
ler ein. Dieſen und Car hält man für die 
Autoren des Verfaſſungsprojekts. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung legte Se⸗ 
nator Woßnicki von der Volkspartei einen 
Antrag folgenden Inhalts vor: „Der hohe 
Senat möge beſchließen: Der Senat beſchließt, 
das nom Senatsmarſchall dem Sejm vorgelegte 
Verfaſſungsprojekt ohne Durchſicht abzulehnen, 
da es vom Seim im Widerſpruch zu der gültigen 
Verfaſſung und den Beratungsvorſchriften des 
Seims ſteht. Von dieſem Beſchluß werden der 
Staatspräſident und der Sejmmarſchall in 
Kenntnis geſetzt.“ 7 

Dieſer Antrag, der vom Senator Kluſzyn⸗ 
[fi von der PPS. (Soz⸗Dem.)] unterſtützt wurde. 
wurde mit den Stimmen des Regierungsblocks 
abgelehnt. Gleich anſchließend begann Senator 
Roſtworowſki mit der Begründung der einge- 
brachten Verbeſſerungen. Senator Roſtwo⸗ 
rowſki gab einen Ueberblick über die Arbeiten 
des Regierungsblocks an der Verfaſſungsände⸗ 
rung und führte dann die Verbeſſerungen an, 
die er zu der Regierungsvorlage beantragt. Das 
vom Sejm beſchloſſene Projekt habe für den 
künftigen Senat ein beſonderes Wahl⸗ 
kollegium vorgeſehen. Es ſei beſchloſſen 
worden, den Artikel 36 (betrefend die „Elite“ 
zu ſtreichen und dem Artikel 35 folgenden Wort⸗ 
laut zu geben: „Der Senat ſetzt ſich aus Sena⸗ 
toren zuſammen, die zu einem Drittel vom 
Staatsprüſidenten und zu zwei Dritteln durch 
Wahl berufen werden. Die Wahlordnung für 
den Senat beſtimmt die Zahl der Senatoren 
und die Art ihrer Berufung bzw. ſie bezeichnet 
die Kategorie von Perſonen, denen das Recht 
zur aktiven und paſſiven Wahl zuſteht.“ 


In den Beſtimmungen über die Wahi- 
ordnung in den Sejm ſchlug der Referent 
die Streichung des Proporzes vor, wobei die 
allgemeine, unmittelbare, geheime und gleiche 
Wahl beibehalten werden jon. 


Von den wichtigeren vom Senator Roſtwo⸗ 
tomffi vorgeſchlagenen Aenderungen verdient 
weiter die folgende Erwähnung: Die Einfüh⸗ 
rung mehrerer Artikel, die beſtimmen, daß die 
Verſammlung der Wahlmänner, die den Stanis- 
präfidenten wählen jollen, ſich aus dem Senats- 
marſchall als Vorſitzenden, dem Sejmmarſchall 
als ſtellvertretenden Vorſitzenden, dem Miniſter⸗ 
präfidenten, dem erſten Vorſitzenden des Ober⸗ 
ften Gerichts, dem Generalinſpekteur der Trup⸗ 
pen und 75 Wahlmännern zuſammenſetzt, die 
aus der Mitte der würdigſten Bürger beſtimmt 
werden. Dieſe 75 Wahlmänner werden zu zwei 
Dritteln nom Sejm und zu einem Drittel vom 
Senat gewählt. Die Mandate der Wahlmänner 
erlöfhen am Tage der Amtsübernahme durch 
den neugewählten Staatspräſidenten. Die Ver⸗ 
ſammlung der Wahlmänner wird vom Staats⸗ 
präſidenten ſpäteſtens 15 Tage vor Ablauf 
ſeiner Amtszeit einberufen. 
treten jeder geſondert zuſammen, um ihre Mar⸗ 
Halle zur Durchführung der Wahl der Wahl⸗ 
männer aufzufordern. Falls der Sejm und der 
Senat aufgelöſt find und das Ergebnis der 
Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften 
noch nicht veröffentlicht iſt, wird die Wahl der 
Wahlmänner von den Abgeordneten und Sena⸗ 
toren vorgenommen, die dem vorherigen Sejm 
und Senat angehört haben. 


Nach Beendigung des Referats ergriff Pro⸗ 
faor Gigbinjli (Nationaler Klub) das 


Sejm und Senat 


Wort, und wies auf den Umſtand hin, daß das 
Verfaſſungsprojekt im Sejm gegen die Beſtim⸗ 
mungen der jetzigen Verfaſſung verabſchiedet 
worden ſei. Er ſtellte den Antrag, das neue 
Projekt dem Sejm zu überweiſen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die in der Verfaſſung vorgeſehene 
Abgeordnetenzahl im Saal anweſend geweſen 
iſt, als das Verfaſſungsprojekt zur Abſtimmung 
gelangte. 


Dieſen Antrag ſtellte der Vorſitzende nicht zur 
Abſtimmung. Die nächſte Sitzung wurde auf 
Donnerstag feſtgeſetzt. 


“ 


„Moskau oder Berlin“ 


Alternative für Laval? 


Warſchau, 12. Dezember. In einem Vericht 
aus Paris hebt die „Gazeta Polfka“ hervor, 
daß Laval zu einer Zeit, als man bereits einen 
deutſch⸗franzöſiſchen Vertrag zu zweien heran 
nahen fühlte, von Litwinow vor die Alternatine 
eſtellt worden ſei, vor Abſchluß des Oſtver⸗ 
rages keinerlei zweiſeitige Verträge zu ſchließen 
oder vollſtändig ae omwjetrußland jú verzichten, 
das dann ebenfalls das Recht hätte an eine 


! gewille een ge Annä erung, ju denken. Auf 


ieſe Weiſe ſei ein gewiſſer ſtand während 

der vielleicht langen Zeit bis zur Klärung der 
Oſtpaktfrage für die rennin Diplomatie ein- 
getreten; die beiden polit 855 Richtungen 
— Moskau oder Berlin — höben ſich gegen⸗ 
jeitig auf. 


Die Sejmſitzung 


nende Leere, da ſich die 8 in den 
Wandelgängen und in den Klubräumen auf⸗ 
hielten. 

Zunächſt wurde 


das Geſetz über die Bekämpfung von 
anſteckenden Krankheiten 5 

in Angriff genommen. Hierbei ergriff die 

bommuniſliſche Abgeordnete Ignaczak 

das Wort, die Angriffe gegen das heuti 

Staatsregime in ihre Rede flocht. Ihr wur 

deshalb das Wort entzogen. Nachdem 


das Geſetz über das pflegeweſen 


angenommen worden war, ſchritt man zur 
. Leſung des Geſetzes über Zuſatzkre⸗ 
zur 


Behebung der Ueberſchwemmungsſchãden. 
Abgeordneter Madejoczyk (Volkspartei) 
wies darauf hin, daß die diesjährige fata- 
ſtrophe bei weitem nicht jo groß 
wäre, wenn nicht die Flußregulierung von 
den Regierungsſtellen jo ſtark vernachläſſigt 
worden wäre. Während us Feierlichkeiten 
und verſchiedene Veranſtaltungen ſtets Geld 
vorhanden ſei, könne es ſich für dieſe drin⸗ 
genden Arbeiten nicht finden. Die Arbeiter⸗ 
verbände hätten bei der Sammelaktion 
eigene Wege eingeſchlagen, da der Regie⸗ 
rungsblock aus dem Unglück ein politiſches 
04 ſchlagen wollte. Der Bauer habe 
te ſchon ſeinen Verſtand und wiſſe, daß 
er im Falle einer Kataſtrophe nicht um Al⸗ 
moſen zu bitten brauche, ſondern das fordern 
könne, was ihm von Rechts wegen zukommt. 


Die Kammer ſchritt ſodann zur Leſung der 

Ratifizierungsgejege für Abkommen mit 
Zeulſchland. 

Hierbei ergriff Abgeordneter Czapifſki 


(P. P. S.) das Wort und erklärte, daß die 
heutige Außenpolitik Deutſchland gegenüber 


Anftedende Krankheiten, Ueberſchwemmungsſchäden und die 
deutſchlandpolitik auf der Tagesordnung — Genoſſe Ezapinffi 
phantaſiert über Roſenbergs „Mythos“ 


„Warſchau, 11. Dezember. Die geſtrige Er- erhebliche Vorbehalte in der öffentli 
öff nungsfigung des Sim Kar a Meinu 8 Der Sejm bate ei 
Im Saal herrſchte g gäh⸗ Anſich a eyish ifters zu hören. Selbſt 


die Preſſe nicht die Mö keit, u 
eh Gn Bernd den Ya . 
ſchlagnahmungen. 
Die Beunruhigung über die „prohitle⸗ 
riſche“ Politik der Regierung fei bedeu- 
tend. Sie werde als äußerſt ſchãdlich für 
die Staatsintereſſen angeſehen. 


Auch in anderen Staaten, wie in Rußland, 
Frankreich und der Tſchechoſlowakei rufe fie 
Unruhe hervor. Die Rüſtungen Deutſchlands, 
beſonders auf dem Gebiete des Flugweſens, 
beunruhigten ſogar in England. 


Man frage en wen dieſe Rüſtun⸗ 
gen Le 3 Bee 2 
handen, daß fie nicht gegen Frankreich 
gingen. 
Man 5 Alfred Rofenberg in 
[einem Bug „de 3 5 des e 
derts“ re, man müſſe nach Often gehen, 
um das Land der und heimtücki⸗ 


ſchen Polen zu holen. (Herr Czapiüfki ſcheint 
Roſenbergs Buch nicht geleſen zu haben. 
ſonſt könnte er p blühenden Unfinn nicht be- 
haupten. D. Red.) Redner proteſtierte gegen 
dieſe Politik und drückte die Hoffnung aus, 
daß der Sejm in der Lage fein werde eine 
Ausſprache über die tleriſche Politik der 
Regierung durchzuführen. 


Pr. dneter Zielinfti 3 
lub) beantragte, daß wegen eunruhi⸗ 
den Nachrichten auf dem Gebiete der 


en 

A iti? i jmausſchuß für Aupen- 
3 Bi des Miniſters auf alle 
ſich ergebenden Fragen angehört würden. 


Nachdem die Geſetzesprojekte an die Uus- 
ſchüſſe weitergeleitet worden waren, teitte 
der Sejmmarſchall mit, daß die Abgeordneten 
von dem Termin der nächſten Sitzung brief⸗ 
lich in Kenntnis geſetzt werden würden. 


eiheit i in dem Reich der Träume, 
de das Schöne blüht im Stiina: 
Schiller. 


LTD inn nmtunn annuum 


die Jukunft 
der Reſtriktionspläne 


Von Gilbert C. Layton, 
Direktor des „Economiſt“, London. 


ktionspläne (Droſſelu 
9 5 n durch die delszentren der 

lt: Zink⸗, Zinn⸗, Tee⸗, Weißblecherzeuger 
hielten mehr oder minder wichtige Kartell⸗ 
Fangen ab. Im großen ganzen jcheint die 
Entwi dahin zu n, daß grundſätz⸗ 
lich den Anbau⸗, Abbau⸗ oder Ausfuhrbe⸗ 
ſchränkungen ein noch weiteres Feld einge⸗ 
räumt wird. Und das, obgleich bei Gummi 
und Zink a n Erg ei find; 
obgleich es i Wei; er ge⸗ 
gist hat, wie ſchwer berhaupt eine erſte 

rundlage für ein internationales Abkom⸗ 
men zu Anden ift, wenn die betreffende Ware 
nicht wie etwa Zinn oder Tee auf eng um- 
grenzten Gebieten erzeugt wird. 
Zinn und Tee ſind übrigens bei all' di 
Gerüchten derhäfinismählg unbeteiligt dae 
Zinnreſtriktion erfreut ſich einer ſchon 
beinahe klaſſiſchen Stellung, 


Tee ift die zweite Ware mit verhältnis⸗ 
mäßig guten Reſtriktionserfolgen. Das Tee⸗ 
Abkommen reguliert feit April 1933 lücken ⸗ 
los die Tee⸗Ausfuhr, und es hat fih dabei 
bisher auf milde Eingriffe beſchränkt. Da⸗ 
durch find aber die Damals vorhandenen Qa- 
gerbeſtände nicht geringer geworden, ſo daß 
man kürzlich in der Sitzung des Tee⸗Regu⸗ 
lierungskomitees be „ ab 1. April 1 
die Ausfuhrquoten um 5 v. H. auf 82,5 v. H. 
einer beſtimmten Standardausfuhr herabzu⸗ 
ſetzen. Der Plan läuft nach fünf Jahren ab, 
wird aber vovausſichtlich verlängert werden. 
Er hat bisher ohne ſolche Reibungen, wie fie 
ſich z. B. beim Gummireſtriktionsplan ein⸗ 
ſtellten, funktioniert, und die Tee⸗Erzeuger 
können ihre volle Kraft bei der Ausdehnung 
ihrer Abſatzgebiete einſetzen. 


Daß die Kautſchukerzeuger in 
ihrem neueſten Verſuch zur ya Ees 
e 


ts auf dem Weltmarkt 
begegnen 


ren Hemmniſſen würden, war allen 


Parteien ſuchen künſtlich Klaſſenkampf in unſer Deutſchtum zu 
tragen. Wir aber ſagen Kampf an jedem Klaſſengeiſt. Wir wollen 
jede Arbeit ehren. Wir kennen keine Klaſſengegenſätze, wir kennen 
keine Parteien, wir kennen nur Deutſche. Das Sammelbecken aber 
unſerer deutſchen Volksgemeinſchaft in Polen ift die 


Deutſche Vereinigung. 


Beteiligten von vornherein Mar. Jeder der: 
artige Verſuch ſcheiterte früher daran, daß 
die Kautſchukerzeugung und ⸗ausfuhr der 
nie derländiſch⸗indiſchen Eingeborenen ſich 
jeder Kontrolle entzog. Es bleibe dahinge⸗ 
ſtellt, ob der Preisſturz im Oktober auf den 
„Eingeborenenkautſchuk“ oder auf den Au s- 
fall der deutſchen Käufe zurückzu⸗ 
führen iſt; jedenfalls haben ſich die am Re⸗ 
ſtriktionsplan beteiligten Länder entſchließen 
müſſen, die Quoten von 70 v. H. für Dezem⸗ 
ber 1934 auf 75 v. H. für die erſten drei Mo⸗ 
nate des nächſten Jahres zu n. Die Ge⸗ 
rüchte, daß die holländiſche Regierung den 
Plan ganz fallen laſſen wolle, find jedoch un- 
begründet. Zwar hat die Ausfuhr von Einge⸗ 
borenenkautſchuk im dritten Vierteljahr 1934 
die zugelaſſene Quote um nicht weniger als 
14 200 Tonnen oder 30 v. H. überſchritten, 
und ſeitdem wird immer noch ein erheblicher, 
wenn auch geringerer Ueberſchuß zu verzeich⸗ 
nen ſein; aber die Niederlande hoffen, du 

verſchärften Zwang auf jeden einzelnen Ein⸗ 


Auf der Sitzung des Zink⸗Kartells im 


November wurde allem Anſchein nach die 
endgülti eg | des Kartells eig 
ohne daß indeffen die Verhandlungen über 


eine Neuformung des s unterbrochen 
p fein ſcheinen. Nach allen bisherigen Er- 
fahrungen muß man mit einer Neuorgani- 
ſation des Kartells rechnen, viellei nach 
einer mehr oder minder langen Pauſe. Das 
ink⸗Kartell blickt wohl auf die wechſelvollſte 
ſchichte aller internationalen Kartelle zurück. 
Als es gegründet wurde, war die Lage auf 
dem Zinkmarkt ſehr, ernſt, die 1 7 e be- 
trüblich gefallen, und ohne die U. S. A. hatten 
lich Beſtände von 206 400 Tonnen angeſam⸗ 
melt. Aber das neue Kartell konnte trotzdem 
lange Zeit nicht leben und nicht ſterben. Im 
Herbſt 1932 ſtand es bereits vor dem Zur 
ſammenbruch. Im Au 1 . wurde eine 
Reſtriktion von 45 v. 9. rchgeſetzt, und der 
Prozentſatz wurde nach und nach erhöht. N 
und nach verbeſſerte ſich dadurch aber a 
die ſtatiſtiſche Poſition: rt verlangte ein 
Teil der Erzeuger eine derung der Re- 
ſtriktion, und es mußte eine Vereinbarung 
dahingehend getroffen werden, daß die Ueber⸗ 
ſchreitung der Quoten gegen Zn einer 
Vertra + er zuläſſig ſein folle. nfang 
8 Jahre l Ry te Be genen ons 
olle einige n hindurch ſogar ganz aus, 
bis die Erzeuger durch die age des Marktes 
erneut zu inſamem Handeln . 1 
getrieben wurden. Und jetzt iſt der Riß inner 
halb der E rſchaft wieder ſo groß PA 
bak die Reſtriktion wahrſcheinlich 
Dagegen chen Das 9 nid 
gegen n upfer e zum 
erſtenmal in die Zeit der Reſtriktionsreife 
einzutreten. Die Verhandlungen des Jahres 


1 iterten bekanntlich an Amerikas 
ij į n 1 cr und unzuläng⸗ 
lichen Zugeſtändniſſen. Die Minen Ka⸗ 
nada, ien und Chile erzeugen mit ſo 


niedrigen Koſten Kupfer, daß ſie ſelbſt bei 
dem higen Tiefitand der Preiſe auf einen 
angemeſſenen Verdienſt rechnen können, aber 
die Märkte werden durch das Dumping von 
Lagerbeſtänden, die weit unter dem üblichen 
Preis angeboten werden, erheblich geſtört. 
Die Aktionäre der Kupferbergwerke haben 
deshalb einen Verband gegründet, um ver⸗ 
eint auf neue Verhandlungen mit den Ameri⸗ 
kanern zu dringen. Sicherlich werden dieſe 
Verhandlungen ſtattfinden und wahrſcheinlich 
werden die Amerikaner ihre Forderungen 
ermäßigen, aber dennoch iſt das Zuſtande⸗ 
kommen eines Abkommens keineswegs ge⸗ 
fichert. 

Die Debatten um den Weizen find nım 
ſchon mehrere Wochen im 920 ohne daß 
Argentinien irgendwie jeine Zuſtimmung zu 
erkennen gegeben hätte. Von einem inter- 
nationalen Weizenreſtriktionsplan ſcheinen 
wir noch ſo weit entfernt zu ſein, daß ſich 
das Eingehen auf Einzelheiten erübrigt. Wei⸗ 
zen, Kupfer, Zink, Gummi — überall ſtoßen 
die Einſchränkungspläne auf Hinderniſſe über 
Hinderniffe, fei es wegen der fteigenden 
Selbſtverſorgung groper Länder, fei ‚es aus 
ſonſtigen Gründen. Aber die Hartnäckigkeit 
der Anſtrengungen, dieſe Hindernſſſe zu über⸗ 
winden, beweiſt doch, daß man jid tatz 

ächlich ameifrigſten um eine Re- 
gulierung des Weltmarktes dann 
bemüht, wenn die Konſunktur ſich 
zum Aufſtieg anzuſchicken ſcheint. 


der frühere kubaniſche Präſident 
in hamburg 


amburg, 11. Dezember. Der ehemalige Prä: 
ioo der Nepublit Kuba. Machado, der bei 
der letzten blutigen Revolution verjagt wurde, 
iſt in der Nacht zum Dienstag mit dem Damp⸗ 
fer „Frieda Horn“ im Hamburger Hafen einge: 


E t frühen Margen von 
. r hat ſich am 


Poſener Tageblatt 


Allgemeine Befriedigung 
| als 
Das treue Frankreich 


Paris, 11. Dezember. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Laval wird am Dienstag abend aus 
Genf kommend in Paris zurüderwartet. Vor 


| feiner Abreiſe ertlärte Laval einem Preſſever— 


treter, 

er habe als Vertreter Frankreichs der Treue 

Ausdruck gegeben, die Frankreich ſeinem 

Freunde ſchuldig ſei, 

und an dem notwendigen Werk der Wiederver⸗ 
ſöhnung der Völker mitgearbeitet. Schwerwie⸗ 
gende Fragen ſeien aufgeworfen worden, für 
die man glückliche Löſungen gefunden habe. 
Man habe ſich entſchloſſen für den Frieden aus⸗ 
geſprochen. Die Pariſer Abendpreſſe zeigt ſich 
über die Beilegung des ſüdflawiſch⸗ungariſchen 
Zwiſchenfalles ebenfalls ſehr zufrieden. „Paris 
Soir“ ſtellt feſt, daß die Genugtuung, die Bel⸗ 
grad erhalten habe, den 

Weg für eine franzöſiſch⸗italieniſch⸗ſüd⸗ 

ſlawiſche Annäherung freimache. 

Die europätihe Lage fet geklärt. Die Gefahr, 
die unmittelbar zu beſtehen ſchien, ſei beſeitigt 
und der europäiſche Frieden ſichergeſtellt. Der 
einzige Reviſionismus, der noch offen zutage 
getreten ſei, habe einen ſchweren Schlag erlitten. 
Auch „Temps“ hält die europäiſche Lage nun⸗ 
mehr für geklärt. Das Vertrauen ſei in Europa 
wiedergeboren. Die außerordentliche Sitzung 
des Völkerbundes ſei von geſchichtlicher Bedeu⸗ 
tung, denn die beiden größten Gefahren für 
den Frieden, die Saarfrage und der ungariſch⸗ 
ſüdſlawiſche Zwiſchenfall, jeien beſeitigt. 


Laval wieder in paris 


Paris, 12. Dezember. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Laval iſt am Dienstag abend, aus 
Genf kommend, wieder in Paris eingetroffen. 
Unter den Perſönlichkeiten, die ihn am Bahn⸗ 
hof erwarteten, befand fih auch der ſüdſlawi⸗ 
iche Geſandte in Paris Spalaikowitſch, 
der ihn mit einer Umarmung begrüßte und 
ſagte: „Ich danke Ihnen von ganzem 
DELER 

Am Dienstag abend traf auch der franzöſiſche 
Handelsminiſter Marchandeau von ſeiner Mos⸗ 
kauer Reije wieder in Paris ein. 


das europäiſche Gemeinſchafls⸗ 
gefühl wiedergefunden 
Italien zu den Genfer Beſchlüſſen 


Rom, 11. Dezember. Der Genfer Ratsbeichluk 

über die ſüdſlawiſch⸗ungariſche Streitfrage hat 
in Italien ſtarle Befriedigung 

hervorgerufen. Gayda betont im „Giornale 
d'Italia“ vor allem, daß gegen Ungarn kein 
Verbannungsurteil ausgeſprochen worden jei, 
daß die Ehre des Landes unverſehrt und ſeine 
internationale Loyalität anerlafınt bleibe. Es 
ſei gut, daß der Streitfall ſo gut wie erledigt 
ſei. Wenn die Entſcheidung bis zur nächſten 
Ratsſitzung verſchoben worden wäre, hätte ſich 
die Polemit zwiſchen den Parteien fortgeſetzt, 
und der Erklärung hätten neue ſchwierige Seiten 
im Wege geſtanden. Man könne hoffen, daß 


| 


enjer Ausklang 


trotz des Geſchreis der Kleinen Entente 

die Sache beigelegt 
iei. — Forges Davanzati meint in der „Tri⸗ 
buna“, ebenſo wie in der Saarfrage hätten die 
europäiſchen Mächte auch im Streitfall Süd⸗ 
flawien—Ungarn jenes Gemeinſchaftsgefühl 
wiedergefunden, das Muſſolini immer ge⸗ 
wünſcht habe. Das bedeute die Rückkehr zum 
Normalzuſtand aus einer Lage, die für Mittel⸗ 
europa und daher für ganz Europa gefährlich 
war. 


Auch Budapeſt iff zufrieden 


Beſonderer Dank für Eden und Aloiſi. 
Budapeſt, 11. Dezember. Während die heuti⸗ 
gen Morgenausgaben der Belgrader Preſſe von 
einem a L DA a Siege Südflawiens 
und von einer beiſpielloſen Erniedrigung Un- 
garns ſprechen, extlärt die ungariſche 
ihrerſeits die 
reſtloſe Befriedigung Ungarns 
über das während der geſtrigen Nachtſtunden in 
Genf zuſtande gekommene Kompromiß. Die 
ungariſche Oeffentlichkeit, ſo ſchreiben die unga⸗ 
riſchen Blätter, nehmen mit voller Genugtuung 


reſſe 


von dieſem Kompromiß Kenntnis, das nicht nur 
den Erwartungen Ungarns Rechnung trage, ſon⸗ 
dern auch die drohende Kriegsgefahr beſeitigt 
habe und jomit dem europäiſchen Frieden diene. 
| Die Ehre der ungariſchen Nation ſei aljo 
aus dem Konflikt mit Südſlawien unbefleckt 

| hervorgegangen; 

und das habe bei den geitrigen Debatten ja 
ſelbſt Jeftitſch zugeſtanden. Inſoweit die unga: 
riſche Preſſe die Verdienſte der in Genf tätigen 
Staatsmänner um die Wahrung des bedrohten 
europäiſchen Friedens würdigt, ſtehen Eden 
und Aloiſi an erſter Stelle. 


Schuſchnigg wieder auf Reiſer 

Oeſterreichiſcher Staatsbeſuch in Budapeſt. 

Budapeſt, 11. Dezember. Der 5ſterreichiſche 
Bundeskanzler Schuſchnigg und der Außen⸗ 
miniſter e treffen am 
Mittwoch mit zahlreichen höheren Beamten hier 
ein, um der ungariſchen Regierung einen amt: 
lichen Beſuch abzuſtatten. Von zuſtändiger 
Stelle wird darauf hingewieſen, daß 

dieſer Beſuch eine Bekräftigung des be⸗ 
ſtehenden guten Verhältniſſes zwiſchen 
Oesterreich und Ungarn 
bedeute und dieſer erſten amtlichen Anweſen⸗ 
heit des Bundeskanzlers Schuſchnigg in Buda⸗ 
eſt gerade im n ugenblick be⸗ 
aha politiſche Bedeutung beizu⸗ 
meſſen ſei. Im Laufe des dreitägigen Aufent⸗ 
halts werden eingehende Beſprechungen über die 
die beiden Mächte gemeinſam berührenden poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Fragen geführt 
werden. 2 


Japan fühlt ſich jidher . . . 


Der Doriprung der ſapaniſchen Flotte vor der Fiolte Amerikas 
Japan verzichtet nicht auf die deutſchen Südſeeinſeln 


Tolio, 12. Dezember. Marineminiſter Ad⸗ 
miral Oſumi ſprach am Mittwoch im Ausſchuß 
des Staatsrates über den Flottenhaushalt. Er 
betonte dabei, daß 


der Haushalt genüge, um ein Mettrüften 
auszuhalten. 
Die Zahl der japaniſchen Marineangehörigen 
betrage 90 000 gegenüber 80 000 in der ameri⸗ 
laniſchen Flotte. Die Vereinigten Staaten 
könnten den Vorſprung Japans an ausgebilde⸗ 


ten Offizieren und Mannſchaften nicht einholen, | 


Japan könne nach der Kündigung des 
Flotten vertrages neue Kriegsſchiſſe 
bauen, ohne daß es gezwungen ſei, da⸗ 
für alte Schijfe abzurüſten. 
Dieſe könnten vielmehr weiter 
werden. 

Die Mandate über die Südſee⸗Inſeln werde 
Japan nicht aufgeben. Nötigenfalls werde es 
fie durch Einſatz der Flotte zu ſchützen wiſſen. 
(Bekanntlich ſind die Mandate über die ehe⸗ 
maligen deutſchen Südſeeinſeln den Japanern 
vom Völkerbund auf Grund des Verſailler Frie⸗ 
densvertrages übertragen worden. Dieſe Man⸗ 
date ſind durch die japaniſche Kündigung der 
Völkerbundmitgliedſchaft hinfällig geworden. 
Aber Japan ſieht kühl in die Luft und denkt 
nicht daran, die Mandate abzugeben. Und der 
erhabene Völkerbund iſt feſt entſchloſſen, ſeine 
Autorität zu wahren, nur hat er etwas Angſt. 
D. Red.) Die japaniſche Regierung wolle gleich⸗ 
zeitig mit der Kündigung des Flottenvertrages 
einen Zeitpunkt und den Ort für eine neue 


verwendet 


Ratstagung während der Saarabſtimmung 
Ein überraſchender vorſchlag des tſchechiſchen Außenministers Beneih 


Genf, 2 an Der e 
am Diensta mitta er 
3 behalten. Na 8 Beſchlüſſen, 
die die internationale Macht für das Saar⸗ 
gebiet betreffen, ſchlug Beneſch Nef a 
meinen Ueberraſchung vor, die nächſte 
gung des Rates mit Rückſicht auf die am 
3. Januar ſtattfindende Abſtimmung im 
Saargebiet nicht, wie vorgeſehen, am 21. Ja- 
nuar, ſondern ſchon am 11. Januar 
ſtattfinden zu laſſen. Dieſer Vorſchlag wurde 
einſtimmig angenommen. 

Der Völkerbundrat hat ſich damit den 

Standpunkt zu eigen gemacht, daß es 

notwendig ſei, während der Abſtimmung 

im Saargebiet den Raf ammelt zu 

laſſen, damit er gegebenenfalls eilige 

Beſchlüſſe faſſen könne. 

Die internationale Macht fjoll nach einer 
Entſchließung des Rates zur Verfügung der 
Saarregierung geſtellt werden, die die volle 
Verantwortung für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung ält. Die Regierungskom⸗ 
miſſion wird gebeten, der internationalen 

jede Erleichterung für ihre Unter⸗ 
kunft und für die Erfüllung ihrer Aufgaben 
zu verſchaffen. 

Laut § 34 des Anhanges zum Artikel 50 
des Verſailler Vertrages habe die Regie⸗ 
rungskommiſſion das Recht, jo heißt es in 
der Entſchließung weiter, die notwendige 
Geſetzgebung zu erlaſſen, um die internatio⸗ 
nale Eruppenmnacht und ihre Mitglieder von 
jeder Verantwortung für eine Handlung zu 
befreien, die in Ausführung der ihr über⸗ 
tragenen Aufgabe 0 ſollte. Ueber Ver⸗ 
gehen der internationalen Macht entſcheide 
das oberſte Abſtimmungsgericht. Das Rom- 
mando der internationalen Truppenmacht, 


ſeine Organe und Dienſtſtellen, ſowie die 
Mitglieder dieſer Macht unterſtänden alfo 
nicht der Rechtſprechung der Gerichte des 
Saargebiets. 


3300 Mann für das Saargebiet 


Genf. 11. Dezember. Der engliſche Groß⸗ 
ſiegelbewahrer Eden erklärte am Dienstag 
engliſchen Journaliſten, daß die in das Saar⸗ 
gebiet zu entſendende Truppenzahl nun end⸗ 
gültig 3300 Mann betragen werde, nämlich 
1500 Engländer, 1300 Italiener und je 250 Hol⸗ 
länder und Schweden. Den Oberbefehl werde 
ein engliſcher General führen, deſſen Name am 
Dienstag abend in London bekanntgegeben 
werde. 


Wie hier verlautet, wird eine kleine britiſche 
Abteilung ſchon ſehr bald, offenbar zum Quar⸗ 
tiermachen, nach dem Saargebiet fahren. 


Abfahrt der beitiichen Truppen 
an die Saar _ 


90 Laſtkraftwagen für das Gepätk. 


London, 12. Dezember. Den Blättern zufolge 
werden die beiden 5 das Saargebiet beſtimm⸗ 
ten britiſchen Bataillone England etappenweiſe 
nerlaſſen, nämlich am Sonntag, Dienstag und 
Freitag nächſter 2 Sie werden über 
Dover. Calais veiördert werden. Ihr Gepäck 
wird ouf 90 Laſtkraftwagen befördert werden. 
die auf einem neuen Fährboot der engliſchen 
Südbahn über den Kanal befördert werden 
ſollen. Der Oberbefehlshaber neral Brind, 
der dieſer Tage nach Saarbrücken abreiſen wird, 
me gegenwärtig eingehende Beratungen im 
Kriegsamt über die Einzelheiten ſeiner Auf⸗ 
gabe ab. 


Flottenkonferenz vorſchlagen. Sie hoffe, daß 
hierüber eine befriedigende Löſung erzielt mers 
den würde. 


Britiſche Manöver bei Singapore 


London, 12. Dezember. Einer Meldung aus 
Singapore zufolge wird das „Gibraltar de; 

Oſtens“ am morgigen Donnerstag zum erſten 
| Male Mittelpunkt ausgedehnter Manöver fein, 

die vier Tage dauern ſollen und an denen bri⸗ 
tiſche Land⸗, See: und Luftſtreitkräfte teilneh⸗ 
men werden. Ueber die Manöver wird ſtrengſte⸗ 
Geheimnis bewahrt. Der Hafen Singapore 
mird während mehrerer Stunden für den Schiffs⸗ 
. völlig geſperrt ſein. In Singapore 
f 


ſelbſt haben ſich 32 Kriegsſchiffe verſammelt, 
nämlich ein Flugzeugmutterſchiff, ein Kreuzer, 
zwei Flottillen, Flieger und 16 Zerſtörer. 


Benderjon Nobelpreisträger 
| 


Nach einer Meldung aus Oslo wurde dem 
gg der Abrüſtungskonferenz, Arthur 
enderſon, der Friedensnobelpreis für das Jahr 
1934 verliehen. Der engliſche Schriftſtelle: 
Norman Angell ift Träger des jetzt erft ver 
teilten Preiſes von 1933. 


Rußland erobert Genf 


Roſenberg zum Untergeneralſekretär bes 
Völkerbundes vorgeſchlagen 


Genf, 11. Dezember. Aus Kreijen des Völker⸗ 
bundſekretariates erfährt man, daß der Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes den bisherigen 
ſowjetruſſiſchen Botſchaftsrat und Geſchäfts⸗ 
träger in Paris Roſenberg zum Antergene⸗ 
ralſekretär vorgeſchlagen hat. Die Entſcheidung 
über dieſen Vorſchlag wird durch den Völker, 
bundrat im Januar erfolgen. 

— — 


General von Hutiers Beiſetzung 


Abordnungen und hohe Beamte ehren den 
i Toten 


Darpjtadt, 11. Dezember. Der in Berlin ners 
ſtorbene General der Infanterie a. D. von 
Hutier wurde am Dienstag nachmittag auf 
dem alten Friedhof in Darmſtadt an der Seite 
feiner Ehefrau und ſeines Sohnes in ſchlicht⸗ 
feierlicher Weiſe beigeſetzt. Die Einſegung nahm 
der katholiſche Geiſtliche Rat Dekan Kaſtel vor. 
Ungeheure Menſchenmengen ſäumten den Weg 
von der Friedhofskapelle zur letzten Ruheſtätte 
des großen Feldherrn. Neben den Familien- 
angehörigen des Verſtorbenen, darunter dem 
Schwiegerſohn, Reichsverkehrsminiſter Freiherr 
Elz von Rübenach, bemerkte man den ſtell⸗ 
vertretenden Gauleiter Regierungsrat Rei: 
ner, Staatsminiſter Jung, den ehemaligen 
Großherzog Ernſt Ludwig von Hefjen 
viele ehemalige Offiziere, Ehrenſtürme der SA 
und der N SD, eine Ehrenabordnung der Hei: 
ſiſchen Landespolizei ſowie aller Militärnereint 
Darmſtadts und der Umgebung. Der Sarg mit 
der ſterblichen Hülle wurde von acht ehemaligen 
Leibgardiſten zum Grabe getragen. Nach der 
Einſegung durch den Geiſtlichen am Grabe 
wurden zahlloſe Kränze niedergelegt. Das Lied 
vom guten Kameraden und dreifache 
Ehrenſalve beſchloſſen die Feier. 


Halbmonatsſchrift,, Junge Kirche” 
verboten 


Durch den Negierungspräſidenten in Hildes 
heim ift zum Schutze der öffentlichen Ordnung 
und Sicherheit die in Göttingen erjheinend* 

Halbmonatsſchrift für reformatoriſches Chriften 
| tum „Junge Kirche“ auf unbeſtimmte Zeit ver 
boten — 


eine 


Donnerstag, 13. Dezember 1934 


— 
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Neue Ortsgruppen 


der Deutſchen Vereinigung 


Birnbaum 


Am Sonnabend, dem 8. Dezember, wurde auch 
in Birnbaum eine Ortsgruppe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung gegründet. Im Zickermann⸗ 
ſchen Saale hatten ſich ungefähr 400 Volks⸗ 
genoſſen eingefunden. Die Gründungsverſamm⸗ 
lung leitete Herr Baumeiſter Fechner, Birn- 
baum, und erteilte zunächſt dem Vorſtandsmit⸗ 
glied der Ortsgruppe Poſen, Herrn Leyde, das 
Wort. Der Redner gab einen Rückblick über die 
Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Polen 
und Deutſchland verglich die Maiereigniſſe von 
1926 in Polen mit dem 30. Januar 1933 in 
Deutſchland und ſprach über den Schickſalsweg 
des Deutſchtums in Polen von 1919 bis 1933. 
Im Reich, jo erklärte der Redner, habe der 
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Idee die Zuſam⸗ 
menfaſſung der Kräfte gebracht, bei uns aber 
hätten verſtändnisloſe, liberaliſtiſche Ausbeuter 
derſelben Idee eine verhängnisvolle Zerſplitte⸗ 
rung unſerer Kräfte herbeigeführt. Der Kampf 
aller gegen alle ſei in die Genoſſenſchaften, in 
die Kirche, in die kulturelle Arbeit hineingetra⸗ 
gen worden und habe ihre zerſtörenden Wir⸗ 
kungen bereits zu zeitigen begonnen. — Qoyali- 
tätsbeteuerungen gegenüber dem Staate wirkten 
würdelos, wenn mit ihnen die Anſchuldigung 
gegen andere Volksgenoſſen verbunden würde, 
fie jeien nicht loyal genug. Man müſſe ſich doch 
als Deutſcher die Frage vorlegen: Wo ſoll dieſe 
Vergiftung unſeres innerdeutſchen Lebens hin⸗ 
führen? Es gebe nur eine einzige Rettung aus 
aller Verwirrung, nämlich die Einigkeit! Der 
Redner wies weiter darauf hin, daß die Deutſche 
Vereinigung ſchon im Frühjahr 1933 als Sam- 
melorganiſation unſeres Deutſchtums bei der 
Behörde beantragt worden ſei, alſo zu einer 
Zeit, als die Jungdeutſche Partei ſogar in ihrer 
Geburtsſtadt Bielitz noch eine Stammtiſchrunde 
geweſen und bei uns noch nicht einmal dem 
Namen nach bekannt geweſen ſei. Die Deutſche 


Vereinigung wolle keine Partei⸗ und Macht⸗ 


politik, ſondern einzig und allein die Wahrung 
der Rechte unſerer deutſchen Minderheit. Von 
der Jugend müſſe Leiſtung gefordert werden, 
bevor ihr die Führung übergeben werden könne. 
Der Idealismus der Jugend dürfe nicht zu einer 
vorgeblichen Treue mißbraucht werden, die ſich 
einer Partei gegenüber äußere und die Belange 
des Geſamtvolkstums darüber ſchädige. Des⸗ 
halb, jo ſchloß der Redner, müſſe jeder Volks⸗ 
genoſſe der Deutſchen Vereinigung beitreten, 
damit endlich der Kampf im eigenen Lager be⸗ 
endet werde. Anſchließend zeigte Herr Schil⸗ 
ling, Neumühle, an den warnenden Lehren 
der Geſchichte die verhängnisvollen Folgen deut⸗ 
ſcher Zerſplitterung und geſtaltete ſeine Rede 
zu einem einzigen glühenden Aufruf zur Einig⸗ 
keit. Herr Dr. Günther, Poſen, erläuterte 
die Satzungen. Von jungdeutſcher Seite meldete 
ſich in der Ausſprache ein Vertreter zu Worte, 
dem die Herren Schilling, Günther und Reiners, 
Birnbaum, entgegneten. 40 bis 50 Anhänger 
der Jungdeutſchen Partei verließen den Saal 
vor der Vorſtandswahl, aus der hervorgingen 
Landwirt von Kalkreuth, Muchocin, als 
Vorſitzender, und als Beiſitzer die Landwirte 
Haujer, Grabau, und Jäger, Neu⸗Zattom. 
In die Reviſionskommiſſion wurden gewählt 
Banmeifter Fechner, Birnbaum, und Qand- 
wirt von Willich, Gorzycko. Obwohl auch 
hier wie bei allen Ortsgruppengründungen die 
jungdeutſche Oppoſition geladen worden war, 
bot die Gründungsverſammlung in Birnbaum 
dank der wenig überzeugenden jungdeutſchen 
Argumentation ein erfreuliches Bild des Wil⸗ 
lens zur Einigkeit. Mit dem Feuerſpruch wurde 


ſie geſchloſſen. 
Filehne 


ss, Die Gründungsverſammlung einer Orts- 
gruppe der Deulſchen Vereinigung, E. B., 
fand in Filehne am Sonntag, d. 9. d. Mis. 
abends im Knoſpeſchen Saale ſtatt. Jaſt das 
ganze Deutſchtum von hier und der näheren 
Umgebung nahm an dieſer Verſammlung 
teil. Der Verſammlungsleiter, Herr Kauf- 
mann Kaßner, begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen und gäb ſeiner Freude Ausdruck über 
die rege 1 ag erhielt Herr 
au ſſchriftleiter tarfe vom Haupfvor- 
ande aus Bromberg das Work. Als Sohn 
unſerer engeren Heimat beleuchlete er die 
Not, die unſere Volksgenoſſen gerade hier 
bejonders hart erfaßt hat, und betonte in 
klar umriſſenen Worten die Notwendigkeit, 
das gejamte Deutſchtum feft zuſammenzu⸗ 
ſchlleßen. Hierauf verlas er die von der Re- 
gierung genehmigten Statuten und erläu- 
terte fie eingehend. 

Die anſchließende Ausſprache bewegte fih 
in ruhigen Bahnen. Bei der Orksgruppen⸗ 
gründung wurden in den Borjland gewählt: 
Kaufmann Kaßner als Vorſitzender, 
Landwirt Schröter, Roſko, als Kaſſenwark, 
und Landwirt Müller, Dratzigmühle, als 
Schriftführer. Die Herren Knoſpe und 
Seelig, Zilehne, wurden in die Reviſions⸗ 
kommiſſion gewählt. Nach einem Schluß⸗ 
wort brachte Herr Starke ein dreifaches 
Sieghell auf den Marſchall Pilſudſki und 
Adolf Hitler aus. Hierauf fangen die Mif- 
glieder ſtehend den Jeuerſpruch. 


— — 
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Kolmar 

Am Donnerstag, dem 6. Dezember, wurde um 
2 Uhr nachmittags im Saale des Bahnhofshotels 
in Kolmar die Ortsgruppe Kolmar der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung gegründet. Die Verſammlung, 
welche von ungefähr 600 Volksgenoſſen beſucht 
war, leitete Volklsgenoſſe Warmbier, Kol- 
mar, mit einer längeren Rede ein. Dann ſprach 
Erit von Witzleben über die Deutſche Ver⸗ 
einigung, ihre Ziele und Satzungen. In ſeinen 
Ausführungen brachte der Redner in überzeu⸗ 
genden Worten zum Ausdruck, daß die Uneinig⸗ 
teit unter den Volksgenoſſen keine Aufbauarbeit 
zulaſſe und daß in der Deutſchen Vereinigung, 
unſerer neuen großen Organiſation, welche keine 
Parteigenoſſen, ſondern nur Volksgenoſſen kennt, 
jeder Deutſche Gelegenheit hat, ſeinen Willen 
zu poſitiver Arbeit zu bekunden. 

In der dann folgenden Ausſprache wurden 
die Einwendungen der anweſenden Gegner der 
Deutſchen Vereinigung in treffenden Ausführun⸗ 
gen widerlegt. 

Der begeiſterte Beifall der verſammelten 
Volksgenoſſen bewies, daß dieſe einig waren in 
dem Wunſche, die Ortsgruppe Kolmar zu 
gründen. 

Dieſe Einmütigteit fand in den folgenden 
Wahlen ihren Ausdruck. Es wurden einſtimmig 
in den vorläufigen Vorſtand gewählt: die Her⸗ 


3 Wollenbereiehe, Empfang von 
Europa und Uehersee, elektro- 
dynamischer Lautsprecher 


Kohlenfrieden England Polen 


Die ganze Bedeutung des in London verein⸗ 
barten polniſch⸗britiſchen Kohlenfriedens für 
Polen iſt nur zu ermeſſen, ſobald man ſich die 


Bedeutung der Kohlenausfuhr nicht nur im Rah⸗ 


men der polniſchen Kohlenwirtſchaft und des 
polniſchen Außenhandels, ſondern auch der pol⸗ 
niſchen Währungspolitit vergegenwärtigt. 

Die polniſche Kohleninduſtrie hat von ihrer 
Kohlenförderung in den letzten Jahren ſtändig 
mehr als den dritten Teil ausgeführt: in den 
erſten 10 Monaten 1933 waren es 35 Prozent 
und im gleichen Zeitraum des laufenden Jahres 
34 Prozent. Die Kohle iſt ſeit vielen Jahren 
das wichtigſte polniſche Ausfuhrgut: in i 
Rede ſtehenden beiden Abſchnitten des letzten 
und des laufenden Jahres wurden aus Polen 
7,2 und 8,0 Mill. To. ausgeführt und aus dieſer 
Ausfuhr 132,9 und 129,9 Mill. 31. erlöſt. 1933 
ſtammten 17 Prozent, 1934 noch 16 Prozent des 
Geſamterlöſes der polniſchen Ausfuhr aus der. 
Kcehlenausfuhr allein. Das bedeutet, daß die 
Kohlenausfuhr im Vorjahre weit mehr als den 
geſamten Ausfuhrüberſchuß Polens und im lau⸗ 


fenden Jahre etwa 90 Prozent desſelben ſtellte 


und daß, wenn dieſe Ausfuhr erheblich reduziert 
oder gar eingeſtellt wird, die weitere Aktivität 
der polniſchen Handelsbilanz in Frage geſtellt 
ſein würde. Die Aktivität der Handels⸗ 
bilanz aber iſt das einzige Mittel, mit wel⸗ 
chem Polen die Goldparität von 1927 ſeiner 
Zlotywährung energiſch verteidigen kann, und 
auf die Aufrechterhaltung dieſer Goldparität 
hat ih das Pilſudſtiregime unbedingt feſtgelegt. 


Von dieſem Geſichtspunkt hat die polniſche 


Regierung in den letzten Kriſenjahren die 
Kohlenausfuhrprobleme in erſter Linie geſehen, 
und aus dieſem Geſichtspunkt heraus hat ſie 
hartnäckig auf der Aufrechterhaltung der Kohlen⸗ 
ausfuhr beſtanden. Der Kohlenbergbau war 
durchaus nicht immer der gleichen Anſicht wie 
die Regierung. Denn die Kohlenaus⸗ 
fuhr war, abgeſehen von den zwiſchen 15 und 
20 Prozent, die regelmäßig auf den mittel⸗ 
europäiſchen Lizenzmärkten abgeſetzt wurden, 
eine ausgeſprochene Ver luſtausfuhr. 
Zwar beförderten die Polniſchen Staatsbahnen 
die Ausfuhrkohle, die nach den ſog. Freilands⸗ 
märkten beſtimmt war, unter Gewährung von 
Rabatten und Prämien verſchiedener Axt er⸗ 
heblich unter ihren eigenen Transportſelbſt⸗ 
koſten, aber bei einem durchſchnittlichen Kohlen⸗ 
ausſuhrpreis von zuletzt zwiſchen engl. ſh. 18/— 
und 14/— fob Gdingen lagen die Ausfuhrerlöſe 
für weitaus die meiſten Gruben dennoch ſehr 
bedeutend unter ihren Förderkoſten, die zwi⸗ 
jhen etwa 9 und 22 Zl. per To. Kohle ſchwan⸗ 
len dürften. Die Regierung bot der Kohlen- 
induſtrie eine Entſchädigung durch die Ueber⸗ 
höhung der Kohleninlandspreiſe, die den Mus- 
fuhrerlös um mehr als das Doppelte, gelegent⸗ 
lich das Dreifache übertrafen. Gerade das aber 
war immer wieder für zahlreiche Gruben ein 
Anlaß, den Verſuch zu machen, ſich auf die Be⸗ 
lieferung des Inlandsmarktes zu beſchränken 
und ſich aus dem Ausfuhrgeſchäft zurückzuziehen. 
Die Regierung hat ſich gegen ſolche Verſuche da⸗ 
durch zur Wehr geſetzt, daß ſie in den der All⸗ 
polniſchen Kohlenkonvention zugrunde liegenden 
Abmachungen in der Kohleninduſtrie gewiſſe 
gegenſeitige Abhängigkeiten zwi⸗ 
ſchen Ausfuhrtätigteit und Inlands⸗ 
abſatz der einzelnen Grubenunternehmen 
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aus Kolmar, in die Reviſionskommiſſion die 
Herren Prechel⸗Studſin und Nidelmann- 
Oberlesnitz. Mit dem Abſingen des Feuerſpruchs 
fand. die Verſammlung ihren Abſchluß. 


weißenhöhe 

Ein ſchönes Bild deutſcher Einmütigkeit und 
Geſchloſſenheit in einer Zeit, da Hader und 
Zwiſt ihre zerſtörenden Wirkungen im Deutſch⸗ 
tum ausüben, bot die Gründungsverſammlung, 
die am Montag, dem 10. d. M., im Saale Depite 
in Weißenhöhe ſtattfand. Aus Weißenhöhe 
und der Umgebung hatte ſich eine große Anzahl 
deutſcher Volksgenoſſen eingefunden, die nach 
einer mit viel Beifall aufgenommenen Rede des 
Schriftleiters t r ö j e- Bromberg und nach der 
Erläuterung der Satzungen durch einen Sach⸗ 
walter der Deutſchen Vereinigung geſchloſſen 
den Wunſch zum Ausdruck brachten, in Weißen⸗ 
höhe eine Ortsgruppe zu gründen. Auf Vorſchlag 
der Verſammlung wurde der folgende Vorſtand 
einſtimmig gewählt: Otto Wieſe, Arthur 
Krumrey, beide aus Weißenhöhe, und Erich 
Welk aus Hoffmansdorf. Die Reviſionskom⸗ 
miſſion bilden: Walter Hohen haus und 
Willy Rehbein, beide aus Weißenhöhe. Nach 
der Bildung der Ortsgruppe und Wahl des 
Vorſtandes ſprach Kaufmann Warmbier aus 
Kolmar, deſſen Worte einen herzlichen Beifall 
auslöſten. Die Verſammlungsleitung lag in 
den Händen Arthur Krumreys. Erwähnt jei 
beſonders, daß der Saal mit Wimpeln in blauen 
und ſilbernen Farben der Deutſchen Vereinigung 
ſchön geſchmückt war. 
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ſchuf, obwohl die Ausfuhr formell von der Kon- 
vention nicht betroffen wird. Letzten Endes ſah 
ſich die Kohleninduſtrie doch immer wieder ge⸗ 
nötigt, ſich der Regierung zu fügen, denn das 
Miniſterium für Induſtrie und Handel beſitzt 
als Waffe gegen den Bergbau ein Kohlen⸗ 
ermächtigungsgeſetz, das ihm für den 
Notfall außerordentliche Vollmachten zum Ein⸗ 
greifen in die Förder⸗ und Abſatzverhältniſſe 
dieſer Induſtrie gewährt. Es war jedoch kein 
Geheimnis, daß die Induſtrie einem wenigſtens 
teilweiſen Rückzug aus der Verluſtausfuhr ſtets 
geneigt geweſen iſt, und daß es nur der pol⸗ 
niſchen Regierung zu danken iſt, wenn eine 
Kapitulation des polniſchen Bergbaus vor dem 
engliſchen in der Kohlenausfuhrfrage nicht er⸗ 
folgte. r 

Die Kohlenausfuhr mußte nach den fog. Frei- 
landsmärkten deswegen eine Verluſtausfuhr 
ſein, weil ſie mit England als dem größten 
Kohlenausfuhrhändler der Welt einen er⸗ 
bitterten Konkurrenzkampf zu be 
ſtehen hatte. Polen hatte 1925 nach dem Aus⸗ 
bruch des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges 
einen großen Teil ſeiner vorherigen Kohlen⸗ 
ausfuhr, für die Deutſchland einen großen und 
rentablen Abſatzmarkt bildete, eingebüßt. Eine 
unerwartete neue Ausfuhrchance eröffnete ſich 
ihm 1926 mit dem großen britiſchen Berg⸗ 
arbeiterſtreik, und damals drang die polniſche 
Kohle auf zahlreiche Märkte vor, die bis dahin 
vornehmlich oder ausſchließlich britiſche Kohle 
abgenommen hatten. Als der Streit zu Ende 
war, ſuchte die britiſche Kohle die polniſche Kon⸗ 
kurrenz vergeblich wieder zu verdrängen; die 
Polenkohle hielt alle Preiſe der britiſchen und 
machte dadurch das Gewicht ihrer in manchen 
Sortimenten überlegenen Qualitäten erfolgreich 
geltend. Im Jahre 1930 ſchien die britiſche 
Kohleninduſtrie an einer erfolgreichen Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes mit dem polniſchen Kohlen⸗ 
bergbau zu verzweifeln; fie unternahm ver⸗ 
ſchiedene Verſtändigungsverſuche, aber damals 
erwies ſich Polen als äußerſt un nach⸗ 
giebig. Dann aber erfolgte die Abwertung 
der britiſchen Währung, die britiſche Ausfuhr⸗ 
kohle verbilligte ſich mit einem Schlage außer⸗ 
ordentlich, ohne daß der britiſche Bergbau des⸗ 
wegen zunächſt finanziell $ ſchlechter geſtellt 
wurde; Polen hielt auch jetzt die britiſchen 
Preiſe, doch im Zeichen ſeiner unverändert auf⸗ 
rechterhaltenen Goldwährung mit immer ſtei⸗ 
genden Verluſten. Nun zeigte ſich Polen einer 
Verſtändigung geneigter, aber jetzt wurde 
England für Jahre un nachgiebig. Es 
ſchloß die bekannten Handelsverträge mit ſkan⸗ 
dinaviſchen und baltiſchen Staaten ab, in denen 
es ſich einen feſten Mindeſtprozentſatz an der 
Belieſerung der Kohlenmärkte dieſer Staaten 
ſicherte, und die polniſche Kohlenausfuhr mußte 
hier ſtart zurückweichen. Sie griff aber dafür 
weit ſtärker nach den Mittelmeerländern und 
ſchließlich nach Außereuropa aus: polnische 
Kohle erſchien in Griechenland, Port Said, in 
den Tendern der ägyptiſchen Bahnen, in Argen⸗ 
tinien, Auſtralien und im Fernen Oſten, ja in 
einer britiſchen Domäne wie Malta. Die Ver⸗ 
luſte, die Polen bei ſeiner Dumpingausfuhr er⸗ 


1934 war die polniſche Kohlenausfuhr mengen⸗ 
mäßig um 11 Prozent größer als im entſprechen⸗ 
den Vorfahrsabſchnitt, ihr Erlös aber um 
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5 Prozent geringer. Viel hat hierzu die neue 
Pfund⸗Sterling⸗Entwertung im zweiten Halb⸗ 
jahr 1934 beigetragen, doch fie jekte auch dem 
britiſchen. Bergbau shig zu: er mu die 
Bergarbeiterlöhne erhöhen, und feine Förder⸗ 
koſten ſtiegen. So wurde die Lage des letzten 
Vierteljahrs 1934 heraufgeführt, in der beide 
einander bekämpfenden Kohleninduſtrien gleich 
zeitig einer Verſtändigung zuzuneigen begannen. 


Polen hat ſich noch vor kurzem nur unter der 
Bedingung zu einer Verſtändigung mit dem 
britiſchen Bergbau bereiterklärt, daß der Um: 
fang ſeiner Kohlenausfuhr durch eine ſolche Ver⸗ 
ſtändigung nicht verringert würde. Die pol⸗ 
niſche Regierung hätte wahrſcheinlich auch jetzt 
noch nicht unter Ausfuhrverzichten abgeſchloſſen, 
wenn ſie nicht von einer anderen Seite her unter 
Druck geſetzt worden wäre. Formell beſteht kein 
Zuſammenhang zwiſchen der Kohlen⸗ 
ausfuhrfrage und den polniſch⸗ 
britiſchen Handels vertragspro⸗ 
blemen, in der Sache aber wohl. Ebenſo wie 
England ſeine ſtarke Poſition in der Ausfuhr 
der ſkandinaviſchen und baltiſchen Staaten dazu 
benutzt hat, dieſe Stagten zu Zugeſtändniſſen an 
die britiſche Kohlenausfuhr zu zwingen, ebenſo 
hat es ſeine überragende Stellung in der pol⸗ 
niſchen Ausfuhr auch dazu zu benutzen verſtan⸗ 
den, Polen zu Verzichten auf ſeine 
Kohlenausfuhr zu zwingen. Welchen 
wirklichen Umfang die polniſchen Verzichte 
haben, wird ſich erſt überſehen laſſen, wenn 
Klarheit über die Auswirkung der Londoner 
Kohlenausfuhrverſtändigung auf die Geſtaltung 
der Ausfuhrkohlenpreiſe Polens beſtehen wird. 
Steigen die Ausfuhrkohlenpreiſe fob Gdingen 
in demſelben Verhältnis, in welchem die pol⸗ 
niſche Kohlenausfuhr zugunſten der britiſchen 
eingeſchränkt werden ſoll und bleibt ſomit für 
Polen bei verringerter Kohlenausfuhrmenge der 
Kohlenausfuhrerlös unverändert, ſo ſind die 
finanzpolitiſchen Belange Polens gewahrt, und 
ein großer wirtſchaftlicher Gewinn liegt vor. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Polen ſich in 
dieſer Beziehung gewiſſe Garantien hat geben 
laſſen. 

Der polniſche Standpunkt iſt in Qom 
don in der Frage der Dauer des Kohlen⸗ 
abkommens durchgedrungen. Die bri 
tiſche Kohleninduſtrie hat einen langfriſtigen 
Abſchluß gewollt: von zehn Jahren mindeſtens 
war die Rede. Polen dagegen hat ſich, beſonders 
als klar wurde, daß es zu Ausfuhrverzichten 
genötigt ſein würde, nur zu einem kurzfriſtigen 
Abſchluß bereitfinden wollen und noch vor 
wenigen Wochen nur zwei Jahre Laufzeit eines 
Abkommens zugeſtehen wollen. Die jetzt ver⸗ 
einbarten drei Jahre Laufzeit wahren die pol⸗ 
niſchen Intereſſen. Polen denkt dabei vor allem 
daran, daß die ſkandinaviſchen Länder, 
die ſeinen wichtigſten Abſatzmarkt für Kohle 
darſtellen, möglicherweiſe ihre jetzigen Handels⸗ 
verträge mit England wenigſtens, was die 
Kohlenklauſeln derſelben anbelangt, nicht wieder 


Bei ſtockendem Stuhlgang und überſchüſſi⸗ 
ger Magenſäure leitet das ſehr milde, 2 
liche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer die im 
Magen und Darm angeſammelten Rückſtände 
der Verdauung ab und verhütet in vielen 
Fällen die Entſtehung von Blinddarment⸗ 
zündungen. Aerztlich beſtens empfohlen. 
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oder nicht unverändert erneuern werden, und 
will natürlich in Skandinavien wieder den 
Raum zurückgewinnen, den die britiſche Kohlen⸗ 
ausfuhr dort in der Zukunft etwa wieder frei⸗ 
geben müßte. i 

Für die polniſche Kohleninduſtrie ift die 
Frage der künftigen Geſtaltung der 
Ausfuhrpreiſe entſcheidend. Steigen 
die Preiſe nicht unerheblich, ſo dürfte ſich un⸗ 
verzüglich die heutige grundſätzliche Einſtellung 
eines Teils dieſer Induſtrie, und zwar der 
rentabelſten Gruben in der Ausfuhrfrage ſehr 
bald ändern: ſobald nämlich die Ausfuhr für 
ſie rentabel werden würde. Sie haben aber in 
dieſem Falle ſelbſtverſtändlich damit zu rechnen, 
daß die polniſche Regierung nach Maßgabe der 
Verringerung der Ausfuhrverluſte des Kohlen 
bergbaues demſelben mindeſtens zwei feiner bis. 
herigen Vorteile beſchränken wird: ſie dürfte 
entſprechend die Inlandskohlenpreiſe 
lenken und die Ausfuhrkohlenfrachttariſe der 
Staatsbahnen ſteigern wollen. 

Das Abkommen ſoll mindeſtens drei Jahre in 
Kraft bleiben und ſieht neben einer gewiſſen 
Relation der engliſchen zu den polniſchen Kohlen; 
ausfuhren auf dem Seewege auch eine Preis⸗ 
edlen vor. Die für Polen in jedem Viertel 
jahr zuläffigen Ausfuhrmengen jollen nach einer 
Quelle auf Grund der von den britiſchen Re⸗ 
vieren tatſächlich im vorangegangenen Viertel⸗ 
jahr ausgeführten Kohlenquanten feſtgeſetzt 
werden, obwohl dieſe Prozedur jahreszeitlichen 
Schwankungen im Kohlenbedarf nicht Rechnung 
tragen würde. Immerhin erhofft man ſich in 
engliſchen Kohlenausfuhrtreiſen einen um etwa 
1 Mill. long To. jährlich höheren Anteil am 
Ueberſeegeſchäft, von der Preisregelung rech⸗ 
neriſche Vorteile ſchwankend zwiſchen 9 d und 
16 d je long To. 3 

Die genauen Einzelheiten der Konvention 


liti, ſteigerten fi: in den erſten zehn Monaten ſollen erſt nach Ratifizierung durch die beider⸗ 


ſeitigen Verbände veröffentlicht werden; dem 
Vorvertrag wird die Bezeichnung Memorandum 
gegeben. n 1 Ba 
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Donnerstag, 13. Dezember 1938 


und Land 


Ein mißglückter Berjud 


In Herrenhojen (Kreis Schroda) findet die 
Jungdeutſche Partei keinen Boden 


Die Jungdeutſche Partei hatte zu Sonnabend, 
dem 8. Dezember, um 5 Uhr nachmittags zu 
einer öffentlichen Verſammlung in Herren: 
hojen (Dominowo) eingeladen. Der Saal 
war gut beſetzt. Es waren wohl alle Anſiedler, 
ebenſo die männliche Jugend des Dorfes faſt 
vollzählig erſchienen ſowie eine größere Anzahl 
ſcheinbar geladener auswärtiger junger Leute. 
Der Anſiedler Wilhelm Kruſe leitete die Ber- 
ſammlung und gab dann das Wort an Herrn 
Fredecki von der Ortsgruppe Poſen der 
Fungdeutſchen Partei weiter, 

Herr Fredecki legte in längeren Ausführungen 
den Werdegang ſeiner Partei dar und nahm 
in der bekannten Weiſe den Nationalſozialis⸗ 
mus für dieſe Partei in Anſpruch. Der Redner 
verſuchte den Verſammlungsteilnehmern klar⸗ 
zumachen, daß ſie ſich zu einer Ortsgruppe zu⸗ 
ſammenſchließen müßten, da ſie ſonſt an dem 
Aufbau des Volkstums nicht mit teilhaben 
könnten. 

Zur Ausſprache meldete fih u. a. als Ber: 
treter der Deutſchen Vereinigung Poſen Herr 
von Beyme, der die Ziele und Betätigungs⸗ 
mittel der Deutſchen Vereinigung als eines von 
den polniſchen Behörden erſt jetzt genehmigten 
Vereins erläuterte. Eine poſitive Volkstums⸗ 
arbeit kann nur auf dieſer Grundlage und nur 
dann geleiſtet werden, wenn jeder Deutſche den 
Parteigeiſt von vornherein aufgibt, wenn alle 
Deutſchen nur in der Deutſchen Vereinigung 
als Bolts- und nicht als Parteigenoſſen zue 
ſammengeſchloſſen werden. 

Herr Sültemeyer⸗Herrenhoſen führte in 
überzeugenden Worten aus, daß in der ſeit über 
34 Jahren beſtehenden Dorfgemeinſchaft Herren⸗ 
hofen von Anbeginn an Volkstumsarbeit und 
Volksgemeinſchaft praktiſch durchgeführt worden 
ſei. Eine Zerſplitterung dieſer alten Dorf⸗ 
gemeinſchaft in irgendwelche Parteien könnte die 
jahrzehntelange Arbeit nur aufs äußerſte ge⸗ 
fährden. Die aus jahrzehntelanger Arbeits⸗ 
erfahrung für die Dorfgemeinſchaft und aus 
tiefem Verantwortungsgefühl für ſie geſchöpften 
Ausführungen Herrn Sültemeyers verfehlten 
nicht ihren ſtarken und tiefen Eindruck auf die 
Anweſenden. 

Herr Gewieſe aus Schroda forderte die 
Verſammelten, vor allem die Jugend, auf, Mr- 
beit am Volkstum dort zu leiſten, wo wir ſie 
heute am nötigſten haben. Die Beſeitigung der 
Not und die Fürſorgearbeit für die hungernden 
und frierenden Volksgenoſſen muß uns jetzt zu⸗ 
nächſt am Herzen liegen. Dies ſei aber nur 
möglich in der überparteilichen Zuſammen⸗ 
faſſung aller deutſchen Volksgenoſſen. Der 
Redner lehnte es als Mitglied der Deutſchen 
Vereinigung ab, daß immer wieder behauptet 
wird, der Idealismus und der Wille zur Arbeit 
fürs Volkstum ſei nur bei den Jungdeutſchen zu 
finden. Bei der praktiſchen Arbeit in der 
Nothilfe hat fih deutlich gezeigt, daß Partei- 
zerſplitterung die Volkstumsarbeit nur hemmen 
kann, jedoch eine Zuſammenarbeit bei gutem 
Willen auf dieſem Gebiet immer möglich iſt. 

Der zweite entſandte Redner der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei verblieb in ſeinen Ausführungen 
dabei, daß auch dem Dorfe Herrenhofen der 
Parteienſtreit nicht erſpart bleiben würde. 

Als Herr Fredecki zum Schluß diejenigen auf⸗ 
forderte, die Hand zu erheben, die für die 
Gründung einer Ortsgruppe Dominowo der 
Jungdeutſchen Partei ſeien, erhob ſich keine ein⸗ 
zige Hand. Mit dieſem „Erfolg“ wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. (—) 


Radio in Dänemark 


ra in keinem Lande gibt es ſopiel Räder, 
Telephon- und Radivapparate wie in Däne⸗ 
mark. Der Däne, ob jung oder alt, verlebt faſt 
ein Drittel ſeines Lebens auf dem Fahrrade. 
Jede größere Wohnung beſitzt der Bequemlich⸗ 
teit halber einen Fernſprechapparat. Das Radios 
weſen in Dänemark hat jeinen Anfang von den 
Radiohörern her genommen. Eine kleinere An⸗ 
zahl von Lie Aral fand fih zunächſt zuſam⸗ 
men, um die Erfindung Marconis zu ſtudieren 
und ſelbſt praktiſch dürchzuführen. Im Jahre 
1922 wurden dann die erſten Radioſtationen, 
aber ebenfalls noch von privaten he ve 
eingerichtet. Erſt im Jahre 1925, als die An- 
zahl der Radiohörer ſchon auf 29 148 angewach⸗ 
ien war, nahm fih der Staat des . 
an und gab 1926 dann das erſte diesbezügliche 
Geſetz heraus. Von dieſer Zeit an unterſtehen 
die Sender auch der Aufſicht des Staates. Ein 
zum Teil vom Miniſterium, zum Teil vom 
däniſchen Parlament gewählter Radiophoniſcher 
Rat verwaltet das ganze Gebiet. Intereſſant 
ijt, daß das däniſche Radioweſen ſich ſelbſt er- 
hält; jeder Hörer zahlt im ar -10 Kronen, 
das ſind etwa 24 Zloty. In Dänemark gibt es 
heute ungefähr 550 000 Radiohöhrer. 


Maczuga zum Code verurteilt 


Geſtern wurde in Lemberg der Verbrecher 
Maczuga, der Schrecken von Galizien, zum 
Tode durch den Strang verurteilt. Der Ver⸗ 
teidiger hat Kaſſation angekündigt. 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 12. Dezember 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luſt + 6 
rad Celj. Barom, 747. Bewölkt. Südoſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 6, niedrigſte 
+ 3 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Dez. 0,79 
gegen 0,77 Meter am Vortage. 

ür Donnerstag: Sonnenaufg. 7.54, Sonnen: 
untergang 15.38; Mondaufgang 11.38, Mond: 
untergang nach Mitternacht. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 13. Dez.: 
Meiſt bewöltt, geringe Niederſchläge, Tempera⸗ 
turen leicht anſteigend, auffriſchende Winde aus 
ſüdlichen Richtungen. 


‚Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Kaſcha und der Teufel“ 
Donnerstag: „Wiener Blut“ 
Freitag: „Wiener Blut“ 
Teatr Politi: 
Mittwoch: „Die Frau und ihr Tyrann“ 
Donnerstag. „Soldat bei der Königin von 
Madagaskar“ ut ; 
Freitag: „Soldat bei der Königin von Mada⸗ 
gaskar“ 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Der Abſtinenzler“ 
Donnerstag: „Der Abſtinenzler“ 
Freitag: „Der Abſtinenzler“ 
J. K. S., Plac Wolnasci 14a: 
Täglich 4 Uhr Marionettentheater: „Puppen- 
hochzeit“ ER 
Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr. 
im Metropolis um 4%, 6½ und 8½ Uhr. 
Apollo: „Flip u. Flap als Wüſtenſöhne“ (Engl.) 

Europa: „Hanka“ (Polniſch) 

Gwiazda: „Iſt Lucie ein Mädel?“ (Polniſch) 

Metropolis: „Flüchtlinge“ (Engliſch) 

Slonce: „Es war einmal ein Muſikus“ (Deutſch! 

Sfints: „Halfa“ (Polniſch) 

Wilſona: „Der Liederſänger von Warſchau.“ 
(Polniſch) 


Weihnachtspäckchen 
Weihnachtszeit — Fröhliche Zeit! — Das 
Feſt der deutſchen Familie. Unwillkürlich 
vergißt man die Sorgen, die einen in vie⸗ 
lerlei Art zu umgeben pflegen. Auch die Vor⸗ 
weihnachtszeit bringt fröhliche Stunden mit 
ſich, Feſtesfreude. 

Wir wollen aber bei alledem 

derer nicht vergeſſen, die auch in dieſen 

Tagen von bitterjfer wirkſchaftlicher Not 

bedrückt ſind. 

Es darf keine deutſche Familie den Weih⸗ 
nachtstagen mit Sorgen entgegenſehen 
müſſen, weil es an dem fehlt, was dieſen 
Tagen ſo warmen Glanz zu geben pflegt. 
Wir wollen auch den Kindern unſerer not⸗ 
leidenden Familien eine Feſtesfreude berei- 
ten helfen. 

Deshalb, deutſche Volksgenoſſen, denkt 


auch bei der Beſorgung für die eigene Fa⸗ 
I 
| 


milie daran, daß es eine Deukſche Nothilfe 
gibt. Gebt eine zuſätzliche Weihnachtsgabe. 

Pfefferkuchen, Nüſſe, Aepfel und andere 
Leckerbiſſen, auch Lebensmittel, Gebrauchs⸗ 
artikel, Tabak, Kleidungsſtücke, Spielſachen 
für die Kinder uſw. in liebevoller Weiſe zu 
einem Paketchen zuſammengepackt, ergeben 
eine prächtige ras e e und tragen 

Verſchönerung des Feſtes für den Geber 
ſowohl als auch für den Nehmer bei. Liebes⸗ 
gabenpakete zu machen, ſind wir vom Kriege 
her gewöhnt. Auch jetzt laßt uns frohen 
Herzens ans Werk gehen! 

Ablieferungsſtellen für die Stadt 
Poſen ſind: 

Pfarramt der Kreuzkirche, Grobla 1. 
Fernruf 5234. 

Pfarramt der Paulikirche, 
Jana III. Nr. 8, Fernruf 2737. 

Pfarramt der Lukaskirche, 
Jana III. Nr. 8, Jernruf 1737. 

Pfarramt der Chriſtuskirche, 
fojna 13, Fernruj 6329, 

Pfarramt der Malthäikirche, Wierz- 
biecice 45, Fernruf 7685. 

Caritas des Vereins deufjder 
Katholiken, Iwierzyniecka Nr. 6, Fern- 
y rre i i 3 

0 ahrtsdienſt, wierzyniecka 
6, m 6345 A 1 

rramt der Lutheriſchen Kirche, 
Jözefa 5. $ 

In den übrigen Orten werden Weihnachts⸗ 
gaben auch von den Pfarrämtern und den 
Sozialausſchüſſen entgegengenommen. 


Waly 
Wally 
Spo- 


Schüſſe im Burggericht 


Im hieſigen Burggericht kam es geſtern zu 
einem ungewöhnlichen Zwiſchenfall. Als der 
Polizeiwachtmeiſter Zaplata in einer Verhand⸗ 
lungspauſe den Gerichtsſaal verließ und auf 
den Korridor hinaustrat, fielen plötzlich zwei 
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Raume ihre Erzeugniſſe. 


Handarbeitsausſtellung 


Die alljährlich vor Weihnachten ſtattfindende 
Handarbeitsausſtellung des Hilfs vereins 
deutſcher Frauen iſt zur Tradition ge⸗ 
worden. Für uns Deutſche in Weſtpolen gehört 
ſie zu Vorweihnachten wie der Punkt aufs „i“. 

Geſtern vormittag um 11 Uhr wurden die 
Tore geöffnet mit der ſtillen Bitte, doch recht 
viel der im Saal des Zoologiſchen 
Gartens aufgeſtapelten Herrlichkeiten zu ver⸗ 
kaufen. 

Wie jedes Jahr, ſo nehmen auch diesmal die 
fraulichen Handarbeiten den größten Raum 
ein. „Toledo“ und „Filet“ und alle ande⸗ 
ren Schmuckſtile ſind würdig vertreten. Aber 
auch praktiſche Arbeiten find zu haben. Wol⸗ 
lene Socken und Strümpfe, Pullover 
und wollene Säuglingswäſche werden 
ſicher ihre Käufer finden. Unter den Muſtern 
überwiegen in dieſem Jahre beſonders moderne 
Zeichnungen. Beſonders hübſch ſind die Gür⸗ 
tel und Kragen aus Leder, die am erſten 
Quertiſch auf ihren Käufer warten. 

Die Handweberei „Haus Stoehr“⸗Unter⸗ 
berg zeigt auch diesmal wieder in einem eigenen 
Alles iſt hier gedie⸗ 
gene Handarbeit. Man merkt es den Stoffen 
an, daß ſie etwas aushalten können. Trotz 
ihrer Derbheit ſind ſie ſchön. Schön in ihrer 
Eigenart, die in jedem Muſter den Künſtler 
zeigt. In demſelben Raume wirbt die Haus- 
haltungsſchule Janowitz für ihre Kurſe und 
zeigt einige recht nette Schülerarbeiten. 

Aeußerſt billig wurden ſelbſtgezogene Kak⸗ 
teen verkauft. Der Kakteenfreund dürfte für 
eine Sammlung hier ſicher originelle Stücke 
finden, da wirklich gutes Material verkauft 
wird. Die ſchönſten und beſten Stücke fanden 
daher auch geſtern ſchon ihren Abnehmer. 
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Der Spielwarentiſch hatte auch nicht 
über geringe Abnahmefreudigkeit zu klagen, 
waren doch eine ganze Reihe recht netter und 
hübſcher handarbeitlicher Spielwaren in gedier 
gener Ausführung zu erſtehen. 

Am rechten Längstiſch wurden kunſtgewerb⸗ 
liche Gegenſtände angeboten. Das Primat hal⸗ 
ten hier unzweifelhaft die Gilbertreib- 
arbeiten von Schwarze ⸗Poſen. Es find 
hier wirkliche Kunjtwerte entſtanden, die trotz 
Wirtſchaftsnot ihrer Gediegenheit wegen gern 
ihren Käufer fanden. Fräulein Lifta- 
Wollſtein ſtellt ebenfalls Silbertreibarbeiten 
aus. Es ſind dies kleinere Sachen, wie Bro⸗ 
ſchen, Knöpfe uſw. Auch dieſe Arbeiten verdie⸗ 
nen erwähnt zu werden. 

Hans Friedrich Pernesdorfer⸗ Bielitz 
zeigt einige gute Linolſchnitt⸗Spruchlarten. 
Wir wollen hoffen, daß uns Pernesdorfer im 
nächſten Jahre noch mehr Arbeiten zeigt, viel⸗ 
leicht auch Bilder. 

Beſonders möchten wir noch auf die Blin⸗ 
denarbeiten aufmerkſam machen. Gerade 
der Blinde, der unter den Krüppeln der ärmſte 
iſt, verdient es, daß wir ihn unterſtützen. Die 
Bürſten und Strickarbeiten, die die Blinden 
zum Kauf anbieten, ſind das einzige, was ſie 
arbeiten können. Wenn wir unſeren Bedarj 
bei den Blinden eindecken, erhalten wir ſicher 
gute Handarbeit und erfüllen dabei eine Pflicht, 
die eigentlich ſelbſtverſtändlich ift. 

Nachmittags um 4 Uhr fand ein Teenach⸗ 
mittag ſtatt, der gut beſucht war. Ein 
Kammerorcheſter ſorgte für Unterhaltung. 
Heute um 4 Uhr ſoll eine Märchenſtunde 
für die Jugend ſtattfinden. Wir hoffen, daß 
ſich eine recht zahlreiche Kinderſchar dazu ein⸗ 
finden wird. fi. 
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Revolverſchüſſe. Zaptata wurde am Schulter⸗ 
blatt verletzt und ſtürzte zu Boden. Der Täter, 
der fih hinter einer Säule verſteckt hatte, war 
der mehrmals vorbeſtrafte Feliks Jakubowſki. 
Er war bei einem früheren Diebſtahl von der 
Polizei ertappt und von Zaplata angeſchoſſen 
worden. Die Tat war alſo ein Racheakt. Jaku⸗ 
bowſki wurde nach dem Zwiſchenfall im Burg- 
gericht ſofort in Haft geſetzt. Den verwundeten 
Wachtmeiſter brachte die Rettungsbereitſchaft 
ins Städt. Krankenhaus. 


Auszahlung 
deutſcher verſicherungsgelder 


Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß 
der Liquidationsausſchuß zur Regelung der 
Verpflichtungen deutſcher Verſicherungsanſtalten 
Ende November den Beſchluß gefaßt hat, eine 
erſte Rate als Anzahlung auf die in Ar⸗ 
tikel 21 des deutſch⸗polniſchen Aufwertungs⸗ 
abkommens genannten Lebensverſicherungs⸗ 
abſchlüſſe in Höhe von 10 Prozent ohne 
Groſchen — auszuzahlen. Die Zahlung ſoll 
innerhalb der nächſten Wochen beginnen. 
Sie wird lediglich durch Poſtanweiſun⸗ 
gen in der Reihenfolge der bisher verrechneten 
Anſprüche vor ſich gehen. Die zweite und letzte 
Rate, die wahrſcheinlich 5—8 Prozent betragen 
wird, ſoll nach Abſchluß aller Arbeiten an der 
Verrechnung zweifelhafter Anſprüche, dem Emp⸗ 
fang der Reſtſummen von den deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten und der Feſtlegung des end⸗ 
gültigen Verrechnungskoeffizienten zur Aus⸗ 
zahlung gelangen. 

— — 

Die Weihnachtsferien der Schulen dauern 
wie im vergangenen Jahre vom 22. Dezember 
bis zum 15. Januar. 


Marionettentheater. Im Saale des Kunſt⸗ 
förderungs⸗Inſtituts am Plac Wolnosct gibt das 
Marione 1 von heute bis einſchl. Sonn⸗ 
abend dieſer Woche Sondervorſtellungen zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. Karten zu 99 Gr. ſind im 
Kaffeehaus „Kaktus“, Piac Wolności 14 a, täg- 
lich zu haben. In Vorbereitung befinden ſich 
Molières „Eingebildeter Kranker“ und Sztau⸗ 
dyngers „Chineſiſche Mauer“. 


Muſikaliſcher Abend. Im Rahmen der al- 
wöchentlichen literariſchen Veranſtaltungen im 
Dzialynſtiſchen Palais findet diesmal ein Muſi⸗ 
laliſcher Abend ſtatt. Es follen in der Haupt⸗ 
ſache Kompoſitionen von Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Lucjan Kamienſti zum Vortrag gebracht 
werden. Auch mehrere Geſänge find vorgeſehen. 


Windmühlenflugzeug über Poſen. Am ver⸗ 
ngener ontug überflog Oberſt Stachon die 
tadt Poſen mit einem in London käuflich er⸗ 
worbenen Windmühlenflugzeug. Durch die in 
Berlin erfolgte Unterbrechung kam es gerade 
zu der Stunde über Poſen an, in der ſich der 
ſriedho nabe Generals Frank dem Garniſon⸗ 
pe näherte. Der Apparat verharrte eine 

eile unbeweglich in der Luft und ſetzte dann 
ſeinen Flug nach Warſchau fort. 


Kanarienvögel werden prämiiert. Etwa 290 
Exemplare ſind in der von uns angekündigten 
5 in der Maſztalarſka zuſammenge⸗ 
fommen. Das Preisgericht erkannte die Vögel 
des Herrn Ludwik Wröblewſti als die ſchönſten 
und ernannte ihn zum Meiſter von Poſen. Den 
zweiten Preis bekam Herr L. Dominiti. 


Armenfonds. Wie polniſche Blätter berichten, 
ſoll auf Anregung des Stadtpräſidenten, Oberſt 
Mieckomjti, zu Ehren des verſtorbenen Generals 
Frank eine beſondere Stiftung für die Armen 
der Stadt Poſen geſchaffen werden. 


Zuſammenſtöße auf einer politiſchen Verſamm⸗ 
lung. Am vergangenen Sonntag überfielen 
Mitglieder der Jungſcharen von der Nationalen 
Partei eine Verſammlung vom Verbande Junger 
Nationaliſten. Es kam zu Zuſammenſtößen, in 
deren Verlauf Redakteur Drobnik gefährlich ver- 
letzt wurde. Die Störenfriede begaben ſich ſo⸗ 
dann in das Büro der Jungen Nationaliſten 
und demolierten dort die Einrichtung. Die Poli⸗ 
zei bereitete der Zerſtörungswut ein Ende 


Unfall auf dem Bahnhof. Der 22jährige 
Bahnarbeiter Felix Wos niczak, ul. Rolna 55, 
geriet beim Kangieren zwiſchen die Puffer 
weier Eiſenbahnwagen. Dabei wurde ihm der 


Bruſtkaſten eingedrückt und mehrere Rippen 
gebrochen. Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn 
ins Bernhardiner⸗Krankenhaus. in Zuſtand 


iſt ernſt, aber nicht lebensgefährlich. 


Selbſtmordziffſern. Die 3 Nach⸗ 
richten“ der Stadt Poſen enthalten diesmal be⸗ 
ondere Aufzeichnungen über die Selbſtmorde in 
ae Die Statiſtik zeigt, daß die Zahl der 
elbſtmorde von 1928 ab plötzlich eine 


N teige- 
rung erfuhr. Bis dahin war es 14 bis 1 P 


A rozent 
der ae Sterbeziffer, danach wurden es 
2 bis 3 Prozent. 


Verdauungsbeſchwerden. Spezialärzte von 
hohem Ruf beſcheinigen, da is mit der Wir- 
kung des natürlichen marang oſef“⸗Bitterwaſſers 
in Jer Beziehung zufrieden find. 


Nilm-Bespremiumgen 


Apollo: „Die Wüſtenſöhne“ 


Neben „Fra Diavolo“ ift dieſer Film 
icher der beſte der beiden Komiker Dick und 
of (Flip und Flap). Wie immer ſpielt auch 
ier das Waſſer eine große Rolle. Daß es 
erben über Scherben ſetzt, = — 

lich. Wenn Did und Doj, die Wüſtenſöhne, auf 
der Leinwand erſcheinen, = das Lachen der Zur 
Wer die Groteske liebt, der 


ſchauer kein Ende. 
Im dieſer 


hat hier Gelegenheit, einen guten 
Art zu ſehen. — Im Vorprogramm läuft neben 
einem eiſefilm Fitzpatricks „Holla 
Guayana“ eine humorvolle Parodie auf 
Tarzanfilme. fh. 


Metropolis: „Flüchtlinge“ 

Richard Voleſlawſti führte die Regie in 
dieſem amerikaniſchen Film. Zwei Menſchen 
finden ſich in gepenieitiger Hilfe. Er (Nobert 
Montgomery) lieht vor dem Gefängnis, ſie 
(Magda Evans) will ſich von einem Van ſter 
iosreiken, den ſie verabſcheut, der ihr aber über 
all hin folgt. Ein alltägliches Thema, aber 
Boleſtawſki hat es immerhin verſtanden, das 
Beſte aus dieſem Drehbuch l un 

einen Film zu geſtalten, der ſich wohl über de 

Durchſchnitt erhebt. Unterſtützt wird der Re. 
giſſeur Hierbei durch das gute Spiel der DAT 
ſteller. — Im Vorprogramm läuft neben der 
üblichen Wechenſchau ein Zeichenfilm: „Willy 
bei den Menſchenfreſſern“. ai 


Wochenmarktbericht 


gas milde Dezemberwetter läßt uns auf dem 
enmarkt nicht nur eine außerordentlich 

w e Warenauswahl finden, auch der Beſuch, 
e Nachfrage ift recht rege und lebhaft. Die 
’ Weſſe für einige Lebensmittel ſind ſeit voriger 
. etwas geſtiegen. So verlangte man für 

l ie Pfund Tiſchbutter 1.50—1.60, für Landbutter 
0 — 1.40, Weißtäſe 25—35, für das Liter Milch 
i Sahne pro Viertelliter 25—35, eine Mandel 
tie Eier koſtete 1.60 — 1.80, Kalteier 1.20 bis 

Er, Buttermilch 12, -— Auf dem gut beſchickten 
eiſchmarkt waren folgende Durchſchnittspreiſe 

l biamerkt: Schweinefleiſch 40—80, Rindfleiſch 40 
{ bis 90, Kalbfleiſch 0.50 1.20, Hammelfleiſch 0,50 


Fa 1.10, roher Speck 60—65, Räucherſpeck 80, 
chmalz 80—90, Gehacktes 60—70, Kalbsleber 


del 1.30, Schweine⸗ und Nindsleber 40—80. — 
er Gemüſemarkt lieferte Roſenkohl zum Preiſe 
on 30—45 pro Pfund, Wruken koſteten 10 das 


and teuer. 
aan 25—50, für Weißkohl 10—25, Wirſingkohl 


Pfd. 30, getrocknete Pilze 14 Pfd. 50 
1.00, Majoran 10, getrocknete Hagebutten 
* Die Fiſchſtände zeigten mäßige Auswahl 
$: lebender und toter Ware. Man zahlte I 
echte 1—1.20, Schleie ebenf. 1—1.20, Karpfen 
30, Weißfiſche 50—80, grüne Heringe 40 
45, Oel 4 Liter 50, Barſche 0.40—1.00, Wels 
grör Zander 1.40—1.50. Räucherfiſche gab es in 
kößerer Menge. — Den Geflügelhändlern zahlte 
yon für Hühner 1—3, Enten 2.40—4, Gänſe 
0—7, Fettgänſe 80—90 das Pfund, Gänſefett 
0, Tauben das Paar 1—1.50, Perlhühner 1.80 
S 3, Puten 4—7, Faſanen 2.50—3, Rebhühner 
di 0—2.60, Hajen 3—3.50 mit Fell, Rücken 1.20 
— 1.40, Keulen 1.20— 1.30, wilde Kaninchen 
8701.50, Kaninchen 1— 2.50. Auf dem 
Alumenmarkt gab es viel Tannengrün, friſche 
Llumen und Chriſtbäume in größerer Auswahl. 


Krotoſchin 
FR Verſammlung der W. L. G.⸗Jugendgruppe 
j vonarzewo. Am vergangenen Sonnabend abends 
30 Uhr fanden fih die Mitglieder der Welage⸗ 
ugendgruppe Konarzewo im Vereinslokal 
beite zuſammen. Bei gemeinſchaftlicher Kaffee- 
nel, wozu die anweſenden Jungmädchen reith- 
90 Kuchen geſtiftet hatten, erfolgte ein reger 
J dankenauskauſch. Hierauf eröffnete der Leiter, 
Jungbauer Kreſſe, die Verſammlung, be⸗ 
ffüßte die Verſammelten und gab feiner Freude 
anedruck über die trotz des ſchlechten etters 
älreiche Teilnahme. Er erteilte nun Herrn 
ter L. das Wort zu ſeinem Vortrage: 
I deutſche Bauern und Siedler — deutſche Er⸗ 
finder und Entdecker in aller Welt“. Die Hörer 
aunten über die Fülle der deutſchen Leiſtungen 
Weler Melt, und aus den Augen leuchtete die 
y ù berzeugung: Ja, wir können ſtolz jein auf 
aner deutſches Volk! Nach einigen gemeinſam 
us den , 111 Liedern“ geſungenen Liedern 
did der Feſtlegung einer Weihnachtsfeier mit 
ne derung tralen alle geſchloſſen den Heim- 
an. 
ce Neue Choralmelodien. Obwohl das neue 
geſangbuch ſchon längere Zeit in unſern Kir⸗ 
n eingeführt ijt, läßt die Beherrſchung der 
A u den Melodien unſerer Kirchenlieder noch viel 
ſonwünſchen übrig. Um dieſem Uebel etar Ae 
ER nun ee kip nach dem Gottesdienſt eine 
h Erbe Uebungsſtunde von 10—15 Minuten zur 
fin 


dieſer neuen Choralmelodien ſtatt⸗ 
tu an die vergangene Adventsandacht 


ernun 
den, Biefer Verſuch wurde zum erſten Male 
ewandt. 


y% Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein Krotoſchin. 
Im vergangenen Sonnabend hielt der gieſige 
Fbar⸗ und Darlehnskaſſenverein im Lokale 
0 n Dale eine Verſammlung zwecks Beſchluß⸗ 
bun über die neuen Beſtimmungen zum 
eee ab. Es handelte ſich im 
í „on eren um die Genehmigung der bereits 
W Kredite und um Feſtſetzung der 


e für neu zu erteilende Kredite. Die Ver⸗ 
mlung genehmigte einſtimmig die beſtehen⸗ 
er Kredite. Die Erteilung von Neukrediten 
geſolgt laut Beſtimmungen des Genoſſenſchafts⸗ 
ahes, und zwar in der zehnfachen Höhe des 
angezahlten 8 Diejenigen, die 
j Gen höheren Kredit als das zehnfache ihres 
gel äftsanteils erhalten haben, müſſen im 
schale des Jahres 1935 ihre erforderlichen Ge⸗ 
aftsanteile einzahlen. 
N 87 Stebtoersehneienfipung. Am vergangenen 
hr Freitag abend 6 Uhr fand unter dem Vorſitz 
| del errn Dr. Pawlowſti eine Stadtverord⸗ 
Sie, enſitzung ſtatt, an der 16 Stadtväter teil- 
do men, Angenommen wurden die Protokolle 
Kt letzten Sitzungen ſowie die Verichte der 
N opo HMionsfommilfion über die im September er- 
í A Sten Prüfungen. Zum Vorſitzenden der jtädti- 
N Reviſtonskommiſſton wurde Herr Grzymi⸗ 
Mint. zum Vertreter Herr Cieslak und als 
deltglied Herr Zbierſti gewählt. Weiter wurde 
orſitzende und ein Mitglied der Reviſions⸗ 


h Argentyna 

am 3. d. Mts. fand die Eröffnung des ele- 
; 5 eingerichteten Cafés „Argentyna“ ſtatt. 
Cababer dieſes originellen und einzigartigen 
Bis ift Herr Antoni Krut. Er hat in dieſer 
N etſchaftlich jo ſchweren Zeit eine erſttlaſſige 
5 würdnülgungsſtätte geſchaffen, und es ift zu 
5 tut chen, daß ſein neues Unternehmen immer 
A beſucht wird. 


un 
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Der „Geſundheitspaß“ in Sicht 


Ein Geſundheils- Stammbuch für jeden Deutſchen 


Berlin. Ein bedeutſamer Schritt in der Neu⸗ 
geſtaltung der völkiſchen Geſundheitspflege iſt 
getan worden: das im Auftrage des Amtes für 
Volksgeſundheit der NSDAP. ausgearbeitete 
Geſundheits⸗Stammbuch iſt Fügen Es 
wird in nächſter Zeit in großer Auflage heraus⸗ 
kommen. Der weſentlichſte Beſtandteil des 
Stammbuches ſind die : 

drei Geſundheitsbogen des Inhabers, die 

während ſeines ganzen Lebens ergänzt 

ANS und weitergeführt werden. 

Sie jind in drei Lebensabſchnitte eingeteilt: das 
Säuglings⸗ und Kleinkinderalter, 
die Entwicklungszeit vom 6. bis zum 
16. Lebensjahre und a Erwachſenen⸗ 
alter bis zum 65. Lebensjahre. 

Das Ziel ijt, in Zukunft für jeden neuge⸗ 
borenen Menſchen ein ſolches Geſundheits⸗ 
Stammbuch anzulegen, das ihn durch ſein ganzes 
Leben begleitet und die Grundlage für die 
geſundheitliche Vetreuung ijt, die ſich der neue 
Staat zur flieht gegenüber jedem Staatsbürger 

emacht hat. Welch hohen Wert dieje, von er- 
ahrenen Aerzten vom Tage der Geburt an ges 
machten Aufzeichnungen haben werden, ift ohn⸗ 
weiteres einleuchtend. Da das Stammbuch auch 
eine . aftstafel und möglichſt um- 
ſaſſende Angaben über die biologiſchen Anlagen 
der Eltern enthält, wird es dem Arzt, der ſpäter 
den Inhaber an irgendeiner Krankheit zu be⸗ 
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kommiſſion der Kommunalkaſſe gewählt, und 
zwar die Herren 9 7 a und Urbanowicz. Für 
die Inſtandſetzung der Kaſernen wurde ein Zu⸗ 
ſatzkredit von 1982,73 31. bewilligt. Der Antrag, 
die Tangfeiftige Anleihe in Höhe von 60 000 
J. bei der Kreditbank in Poſen in eine mittel⸗ 
riſtige umzuwandeln, wurde abgelehnt. Er⸗ 
neut wurde der Kanaliſationsplan an die 
Spezialkommiſſion, die ſich aus den Herren 
Cieslat, Tykocinſti und Pawlak zuſammenſetzt, 
zurückgeſandt. Der letzte Punkt der Tagesord⸗ 
nung umfaßte Interpellationen. Der Magiſtrat 
hatte einen dringenden Antrag zur cih- 
nachtshilfe für Arme und Arbeitsloſe un- 
ſerer Stadt eingereicht; es wurden für dieſen 
Zweck 300 31. bewilligt. Die nächſte Sitzun 
findet am 13. d. Mts., abends 6 Uhr ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Wahl des Vize⸗ 
bürgermeiſters. 

+# re Wie im amtlichen Kreis- 
blatt vom 12. d. Mis. bekanntgegeben wird, ift 
die Schweinepeſt auf dem Gehöft der Marja 
Szukoalſkta in Dobrzyca amtlich feſtgeſtellt 
worden. Die angeordneten Schutzmaßnahmen 
ſind aus oben genanntem Amtsblatt erſichtlich. 


Liſſa 
Volkstümliche Weihnachtsmusik 


Aufführung des Liſſaer Vachvereins in der 
evangeliſchen Kreuzkirche 


k. Zu der in Nr. 281 veröffentlichten Ankün⸗ 
digung einer am Sonntag, dem 16. Dezember, 
abends um 6 Uhr ſtattfindenden Weihnachts⸗ 
muſik ift eine höchſt bedeutſame Berichti⸗ 
gung bekanntzugeben. Der Liſſaer Bachverein 
teilt folgendes mit: In Würdigung der ſchweren 
wirtſchaftlichen Notlage unſerer Tage und in 
dem Beſtreben, recht weiten Kreiſen der Be⸗ 
völkerung dieſe Weihnachtsfreude zu verſchaffen, 
ja auch den Allerärmiten die Teilnahme zu er- 
möglichen, hat ſich der Verein entſchloſſen, für 
die Veranſtaltung am kommenden Sonntag 
keinen Eintrittspreis zu erheben. 
Die vorhergegangene ee wonach ein 
Eintrittspreis erhoben werden ſollte, iſt demnach 
hinfällig. Der Eintritt iſt frei! Der 
Verein hofft, daß er mit dieſer Entſchließung 
dankbaren Widerhall bei allen Volksgenoſſen 
finden wird, und erwartet, daß die Bevölkerung 
dem Verein durch regen Beſuch der Aufführung 
ihre Dankbarkeit zum Ausdruck bringen wird. 
k. Schulzenwahlen im Kreiſe Liſſa. Nachdem 
nun vor einiger Zeit die Wahlen zu den Ge⸗ 
meinderäten im Kreiſe Liſſa ſtattgefunden 
haben, ſind nun die Schulzenwahlen für Sonn⸗ 
abend, den 15. Dezember, ausgeſchrieben worden. 
k. Aenderung bisheriger Poſtämter in Poſt⸗ 
agenturen. Auf Grund einer Mitteilung der 

oſener Poſtdirektion gibt der hieſige Staroſt 
im amtlichen Kreisblatt bekannt, daß mit dem 
1. Dezember die Poſt⸗ und Telegraphenämter 
Granowo, Krzemieniewo, ies⸗ 
ciſto und Podzamcze in Poſtagenturen 
umgewandelt worden ſind. 


Filehne 
ss, Adventsfeier. Am vergangenen Gonn- 
abend fand im evangeliſchen Gemeindehauſe 
eine erhebende Adventsfeier unter Leitung von 
ae Charlotte Fahrenwald und Herrn 
aftor Hein ſtatt. Zur Wache gelangte 
das Myſterienſpiel „Die verſchloſſene Pforte 
von Eliſabeth von Nandenborgh. Das Spiel 
hinterließ einen e Eindruck. uf 
vielſeitigen Wunſch ſoll es an einem Sonntag⸗ 
nachmittag wiederholt werden, damit die Land⸗ 
bevöllerung mit den Kindern daran teilnehmen 
kann. 
ss. Kirchenjubilaum. Die Kirchengemeinde 
Altſorge konnte am vergangenen Sonntag auf 
den 25. Jahrestag der Einweihung ihrer Kirche 
urückblicken. Unter . und Orgel⸗ 
Man ogen die Geiſtlichen, die kirchlichen Kör- 
7 alten und die Jugendvereine mit ihren 
Bannern in die jeſtlich geſchmückte und bis auf 
den letzten Platz gefüllte Kirche ein. Herr Paſtor 
ein Filehne verjah den Altardienſt, während 
err Superintendent Starke⸗Czarnikau die 
eſtpredigt hielt. Vorzügliche Bloclflöten⸗Solos. 
horgelänge und Sprechchöre unter Leitung des 
Diakons Geske⸗Altſorge umrahmten die ſchöne 
Feier. Herr Superintendent Starke verlas noch 
ein Glückwunſchſchreiben des in den Ruheſtand 
getretenen Pfarrers Herrmann, der ſich um die 
Ermöglichung des Kirchenbaues große Verdienſte 
erworben hat. s 

ss. Feuer. Scheune und Stall des Beſitzers 
Zunte in Neuteich ſind mit vollem Inventar 
und Vorräten durch Feuersbrunſt vernichtet 
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handeln hat, öVlß peoe: Es 
wird weiterhin eine unſchätzbare Hilfe für die 
5 bedeuten; es wird darüber 
hinaus helfen, die Beſtrebungen einer weit⸗ 
ehenden ſtaatlichen Geſundheitspflege befer als 
bisher in die Praxis umzuſetzen. 
Der oberſte Grundſatz einer künftigen 
Geſundheitspflege wird es ſein, nicht 
nur für die jhon Erkrankten zu jorgen, 
ſondern drohende Schäden rechtzeitig zu 
erkennen und ihnen vorzubeugen. 
Das iſt nur möglich. wenn jeder einzelne Volks⸗ 
genoſſe dauernd geſundheitlich überwacht und 
etreut wird. Nur ſo kann neben der ſeeliſchen 
auch die körperliche Geſundung und Ertüchtigung 
des deutſchen Volkes erreicht werden. 

Mit den periodiſchen Reihenunterſuchungen 
der Hitlerjugend ift bier ihon ein hoffnungs⸗ 
voller Beginn gemacht worden. Das Geſund⸗ 
beits⸗ Stammbuch könnte einmal die Grundlage 
bilden für eine noch umfaſſendere Geſundheits⸗ 
fürforge, Natürlich kann ein ſo weit geſtecktes 
Ziel nur Schritt für Schritt erreicht werden. 
Junächit ijt beabfigtigt, bas . 
uch allgemein für Mitglieder der Partei einzu⸗ 
führen. Die Si i nach Möglich⸗ 
keit bis zum Jahre 1800 zurückreichen. Daneben 
wird auch Wert darauf gelegt, daß Einflüſſe 
der Umgebung, wie Wohnung, Ernährungslage 
uſw., berückſichtigt werden. 


worden. Nur mit knapper Not konnte das Vieh 
gerettet werden. Die Urſache des Brandes ift 
unbekannt. Da die Verſicherung nur niedrig iſt, 
dürfte der Beſitzer großen Schaden erleiden. 


Wronke 
Braunkohlenlager. Das Staatliche Geolo⸗ 
giſche Inſtitut hat in der Nähe des Gefängniſſes 
ein Braunkohlenlager entdeckt, das wahrſchein⸗ 
lich die Fortführung des Lagers bei Zirke dar⸗ 
ſtellt. 
Uſch f ; 
Stiffegung der Glashütte. Am Monatsbeginn 
iſt die 55 Glashütte wegen Mangels an 
Aufträgen ſtillgelegt worden. Dadurch ſind 200 
Arbeiter brotlos geworden. 


Inowrockaw 

z. Unter den Rädern. Als ſich der 47jährige 
Arbeiter Jeſiölkiewicz aus Liſzkowo mit einem 
Fuhrwerk unterwegs befand, ſcheuten plötzlich 
die Pferde und raſten davon. Dabei wurde J. 
vom Wagen geſchleudert und geriet unter die 
Räder, die ihm üher den Kopf gingen. In 
ſchwerverletztem Zuſtande wurde er ins hieſige 
Krankenhaus geſchafft. ; 

2. Berufung gegen einen Freiſpruch. Gegen 
das freiſprechende Urteil in der 8 
der Siegen Kreiskaſſe gegen den Vizedirektor 
Koziowſki und den Kaffterer Wadzinſti ift. von 
der Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt wor⸗ 
den. Die Sache wird nochmals vor dem Appel⸗ 
lationsgericht in Poſen aufgerollt werden. 


Kolmar 

$ Geſaßte Honigdiebe. Bei einem Patrouillen⸗ 
gang auf der Chauſſee Studzieniec—Milcz hielt 
ein Grenzbeamter zwei . 
Radfahrer an, deren Räder n waren. 
Beide ergriffen die Flucht, doch der eine konnte 
bei der Verfolgung feſtgenommen werden. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die beiden Geſellen 
Honigdiebſtähle bei den Landwirten Auguft 
Riſton, Alwin Hackbarth und Erich Lambrecht 
in Prawomysl verübt hatten, wobei ihnen 
Honig für 140 Z1. in die Hände gefallen war. 
Dem Feſtgenommenen wurden 15 Kilogramm 
Honig abgenommen. Der 8 N 
wurde ſpäter auch verhaftet und ins Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. Er behauptet, 
ſeinen Honig in die Netze geworfen zu haben. 


7 N Radio 

N. Verkäufe Í D tür jeden 
Achtung! erschwinglich 

Billigſte Bezugsquelle 3-Röhren- 


Batterieempfänger 


ſämtlicher Tapezierer⸗ 


Tekorations = Artikel: modern, mit beleuchteter 
Polſterwaren. Möbel⸗, Skala s4115.—, (mit ein- 
Wagenbezüge, Bindfa⸗ gebautem. Lautsprecher 


st 140.—). 
4-Röhren- 
Battorieompfänger 


Zweikreiser, 60—100 
Sender erreichbar) 
st 180.—. 


3-Röhren-Empfänger 
für Wechselstrom 
mit eingebautem Laut- 
sprecher (einschl. 4 Röh- 
ren) sè 196.—. 


Unipersals 


apparat 
Primapox 


den, Sattlergarn, Gurt⸗ 

band, Wagenpläne, Se⸗ 

geltuche, Linoleum — 

Kokosläufer und Matten, 

Pferdedecken, Filz. 

Ro Fr. Akan 16 
oznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 

von Roßhaar 


Lederwaren 


mit eingebautem 


Konzertiautsprecher 
(einschl. 5 re 
8 


Taschen-Koffer 


kaufen Sie billig Ogniwo, 


nur bei f 
K. Zeidler, Poznań, eriei 
ar, fern Wielkie Garbary 19 
ulica Nowa 1. Teiefon 26-34 


Kleine Anzeigen 


f.Gleich-u.Wechselstrom | 


In Pernambuco gelandet 


Hamburg. Das Luftſchiff Graf Zeppelin 
ijt am Mittwoch um 2,55 Ahr MEZ in Pew 
nambuco gelandet. 


Windmühlenflugzeug 
mit 250 Stunden- Kilometer? 


London. Einer Blättermeldung zufolge 
wurden am Dienstag vom Luftfahrtminiſte⸗ 
rium Verſuche mit einem Windmühlenflug- 
zeug unternommen, das als das größte der 
Welt bezeichnet wird. Während der Nachteil 
der bisherigen Typen von Windmühlenflug⸗ 
zeugen in ihrer Langſamkeit beſtand, ſoll 
das neueſte Modell den Vorteil der Betriebs» 
ſicherheit mit einer Stundengeſchwindigkeit 
von mehr als 250 Kilometern vereinigen. 
Es kann 5 ſtatt bisher 2 Perſonen aufneh⸗ 
men. Es heißt, das Luftfahrtminiſterium 
werde ſpäter die Verwendbarkeit der Ma⸗ 
ſchine für militäriſche Zwecke prüfen. 

— 9 —— — 


Schach C ee 
Zwiſchenbilanz 


Mit der am Montag geſpielten achten Runde 
der Poſener Mannſchaftsmeiſterſchaft iſt die 
erſte Hälfte des Turniers beendet. Es iſt ſchon 
jetzt ſehr intereſſant, einen Blick auf die Tabelle 
zu werfen. Dort ſuchen wir verſtändlicherweiſe 
zuerſt unſeren einzigen deutſchen Bers 
treter, den Evangeliſchen Verein junger 
Männer. Unter ſechzehn Bewerbern führt ihn 
die offizielle Aufſtellung an der neunten Stelle 
mit 12 Gewinnpunkten auf. Doch täuſcht dieſer 
gute Stand. Einige Mannſchaften haben ver⸗ 
ſchiedene Hängepartien ausſtehen, die ihnen 
noch eine ganze Anzahl Punkte bringen werden 
wodurch ſie wiederum in der Reihenfolge auf⸗ 
rücken können. An der Spitze der Tabelle ſteht 
augenblicklich die Mannſchaft der Maſchinen⸗ 
fabrik H. Cegielſki mit 27 Punkten vor dem 
Pozn. Klub Szachiſtöw 11 (19 Punkte) und der 
Eiſenbahndireltion (17 Punkte), doch auch hier 
iſt nicht damit zu rechnen, daß dieſe Mann⸗ 
ſchaften die Führung behaupten werden. Ein 
Favorit hat ſich zwar bisher nicht heraus⸗ 
geſchält, doch kommen für den Titel wohl nur 
noch der Pozn. Klub Szach., der Laz. Kl. Szach. 
und der vorjährige Meiſter, das Tabakmonopol, 
in Frage. Bei den weiteren Plätzen haben die 
Eiſenbahndirektion, die Eiſenbahnwerkſtätten 
und Cegielſki noch Ausſichten. 

Der achte Turniertag brachte den Jung⸗ 
männern als Gegner die zweite Mannſchaft des 
Laz. Klub Szach. Dieſen Wettkampf gewann 
der Evangeliſche Verein junger Männer 3:1. 
Allerdings wurden die Punkte am erſten und 
zweiten Brett kampflos gewonnen. Die Hänge⸗ 
partei aus der 7. Runde endete remis, ſo daß 
nun alſo der Wettkampf mit der erſten Abtei⸗ 
lung des Schützenverbandes 1% :2½ verloren 
ift. Der Donnerstag ſieht die Jungmänner 
mit dem Tabakmonopol an den Brettern. he. 


Kurze Nachrichten 

Die gaſtfrei im „Wichernhaus“ aufge 
nommene B-Mannſchaft des Evangeliſchen Ver⸗ 
eins junger Männer mußte ſich eine glatte 
415 1½ Niederlage gefallen laſſen. Es fieg- 
ten Leeſch 1 und II, Borowſti ſowie Hirſch für 
die Studenten und Bethke für die Jungmänner. 
Pätzold (W.) ſetzte Peter (E. V.) matt. 

* 


Anfang Januar bzw. Anfang Februar jo 
ein Mannſchaftsturnier aller dents 
ſchen Vereinigungen beginnen. 


Alten Goldſchmuck 
uud zahle die Fiche 
un a 

dad reife, 

W. Kruk, 


Juwelier, 
Poznan, 27 Grudnia 6 


Damen- und 
Herrenhüte 
MVäsche, 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 


Schals 
zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 
Poznan, St.Rynek 65. 


Rechenmaschine 
für Haus u. Büro 
Das Spitzenerzeug- 


nis deutscher Prä- 
zisionsarbeit 
(Wanderer - Werke, 
Chemnitz 


Die größte 
Pianoſabrik 
B. Sommerfeld 
liefert neue Pianos bei 
Anzahlung von 300 21 
an. Erſtklaſſige Ausfüh⸗ 


unübertroffen 
in Qualität u. Preis. 
Schriftl. Garantie, 


Przygodzki & Hampel 
Poznan, 


Sew. Mielżyńskiego 21 
Tel. 2124. 


rung. Niedrige reife, 
Langjährige Garantie 
Fabriklager Poznan, 
ul. 27 Grudnia 15. 


Donnerstag, 
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Wer ſich ſtets viel gejont hat, der kränkelt 
zuletzt an ſeiner vielen Schonung. Gelobt ſei, 
was hart macht! Friedrich Nietzſche. 


Aus der Praxis 
für die Praxis 


Fanggruben für Gartenſchädlinge 


Wer ſich im Herbſt friſchen Pferdedung be⸗ 
e e kann, wird damit in die Lage wen 
ich im Gemüſegarten Fanggruben anzulegen, in 
denen die gefährlichſten Schmarotzer, wie Maul⸗ 
wurfsgrillen, Engerlinge, Drahtwürmer und 
ähnliche Feinde der Gartenpflanzen, gefangen 
und im Frühjahr vernichtet werden können. 
Man hebt Gruben von 50—60 Zentimeter Tiefe 
aus und füllt dieſe mit Pferdedünger. In ſol⸗ 
chen Gruben ſammeln ſich während des Herb⸗ 
ites und Winters die genannten Schmarotzer 
in großen Mengen an, und ſie können dann im 
Frühjahr leicht vernichtet werden. 


Kindelbildung bei Kartoffeln 


Anter Kindelbildung verſteht man bei der 
Kartoffel die Neubildung von Knöllchen. Dieſe 
wachſen entweder unmittelbar aus den Keim⸗ 
augen der ſchon vorhandenen Knollen heraus, 
oder es werden Triebe gebildet, die ſich 45 
Knollen verdicken oder an den Seiten Den 8 
wieder Knöllchen bilden. Die Urſache dieſer 
guaris find ungewöhnliche Witterungsver⸗ 
hältniſſe, vor allem, wenn auf Trocken⸗ 
perioden feuchtes Wetter folgt, wie 
es in dieſem Sommer der Fall war. n die 
See ſehr frühzeitig erfolgt, ijt die 
Sache ziemlich harmlos, die neugebildeten 
Knollen haben dann noch ee nd Zeit, aus- 
peten Unangenehmer ift es ſchon, wenn die 
Wachstumsſtörungen erſt zu einem ſpäteren 
Jepuni eingetreten find, die neugebildeten 

nöllchen an dann nur eine kb geringe 
Haltbarkeit auf und gehen im Laufe des Win- 


ters leicht in Fäulnis über. Wenn es möglich 
iſt, Joure derartige Knöllchen vor dem Cin- 
wintern entfernt werden. A. Schulz. 


Wie kann man Tafeltrauben 
lange aufbewahren? 
Eine reiche und gute Traubenernte gibt den 


e 8 die Ie aromatiſchen 
Trauben längere Zeit in ihrer Güte zu erhal⸗ 
ten. 


Die Winzerinnen legen merk die ausge- 
juten Trauben auf Hürden in der Borrats- 
sommer a0 fü 1 Is 5 je Art ber, Sp 
ewahrung führ ur n gegenjeitigen 
Dru De Br zur gaun. Wa 
Städterinnen übertreiben die * inſofern, 
als ſie die Schnittſtellen der Trauben mit 
Wachs, Paraffin, Siegellack uſw, verſtreichen 
oder neuerdings in Cellophan eintüten und auf⸗ 
hängen. Das iſt jedoch überflüſſig. Zwei Re⸗ 
eln helfen aber, Tafeltrauben bis zu den 
Feſttagen, als lere oder Neujahrsgruß, 
vorzüglich zu erhalten 1. Man wähle nur loder: 
beerige Trauben aus. 2. Man hänge dieſe 
Stücke umgekehrt in kühlen, luftigen Zimmern 
— ausgeſpannten Drähten mit Papierdraht 


Kraftfutter 


auf den Heuboden! 


Gute Lüftung, niedere Temperatur 
lockere Stapelung 

Die Aufbewahrung von Kraftfuttermitteln, 
wie Oelkuchen, Kleie und Trockenſchnitzel, muß 
mit größter Sorgfalt vorgenommen werden, 
wenn man Verluſte verhüten will. Am beſten 
geeignet iſt ein trockener, gut lüftbarer Boden⸗ 
raum. Wenn er über einem Stall liegt, iſt 
darauf zu achten, daß die Decke völlig dicht iſt 
und Dünſte nicht nach oben gelangen können. 
Daß es durch das Dach nicht durchregnet und 
die Fenſter mit ganzen Glasſcheiben verſehen 
find, ſollte eigentlich ſelbſtverſtändlich fein, ift 
aber längſt nicht überall der Fall. Wichtig iſt 
die ſachgemäße Lüftung. Je niedriger die Tem⸗ 
peratur gehalten werden kann, deſto beſſer iſt 
es. Bei feuchtem und nebligem Wetter müſſen 
die Fenſter geſchloſſen fein. Als Fußboden find 
Holzdielen am beſten geeignet, vor allem dann, 
wenn es ſich um leicht ſchimmelnde Futter⸗ 
mittel handelt. 

Wie ſollen nun die einzelnen Kraftfutter⸗ 
mittel gelagert werden? Ganze Oelkuchen wer⸗ 
den zweckmäßig nicht einfach übereinandergelegt, 
ſondern ſo geſtapelt, daß nur die Ränder auf⸗ 
liegen. Durch diefe jo geſchaffenen Zwiſchen⸗ 
räume kann genügend Luft hindurchſtreichen, 
was im Hinblick auf die beſſere Haltbarkeit un⸗ 
bedingt notwendig iſt. Oelkuchenſchrote oder 


⸗mehle werden loſe oder in Säcken aufbewahrt, 


aber auch hier muß für entſprechende Durch⸗ 
Lüftung a werden. Säcke dürfen deshalb 
nicht zu hoch aufgeſchichtet werden; loſe Ware 
ſchaufelt man von Zeit zu Zeit um. Kleie ift 
mit Vorſicht zu lagern, beſonders dann, wenn 
das Getreide feucht eingebracht worden iſt. Gut 
bewährt hat ſich die Aufbewahrung in, Säcken, 
die im Kreuzſtapel liegen; unter Umſtänden iſt 
ſogar das Zwiſchenlegen von Holzleiſten zur 
Förderung der Luftzirkulation anzuraten. 
Trockenſchnitzel können loje oder geſackt gelagert 
werden. Bei loſer Lagerung muß man darauf 
achten, bei trockener Witterung zeitweiſe umzu⸗ 
ſtechen. Bei Melaſſe-Futtermitteln hat fih die 
Lagerung in Säcken gut bewährt; ſtarke Son⸗ 
nenbeſtrahlung vertragen Melaſſe⸗Futtermittel 
allerdings nicht. : ORE VEA 


Die Heidemoor⸗ 
oder Urbarmachungs krankheit 


Von G. Hölſcher. 


Mit der Heidekultur vielerorts verbunden i 
die log, eidemoors oder e z 
heit. Diefer Name wurde vor etwa zwölf Jah⸗ 
ren in Holland geprägt, man bezeichnet damit 
eigenartige Krankheitserſcheinungen, wie ſie 
von vielen Heidebauern on von altersher 
beſonders am Getreide beo achtet, aber nicht 
näher erkannt worden ſind. Die Krankheit tritt 
vorwiegend dort auf, wo ehemals ſtarke Heide⸗ 
humusanreicherungen ſtattgefunden haben, die 
im Winter entweder dauernd unter aſſer 
ſtanden oder doch ſtark unter Näſſe litten und 
im Sommer austrockneten. 

Was nun die Empfindlichkeit der verſchie⸗ 
denen Kulturpflanzen hierfür anbelangt, ſo 
ſcheint yes den bisherigen Erfahrungen vor- 
nehmli treide auf kranken Böden geſchädigt 
u werden. Beſonders — — find Weizen, 

erſte und nich hole während Schwarzhafer 
und Roggen nicht jo empfindlich ſind. Faſt voll⸗ 
kommen widerſtandsfähig ſcheinen Kartoffeln, 
Lupinen, Serradella und Spörgel zu Em Bei 
Gerſte und Hafer find die Kennzeichen dies 
jeben; jo wächſt zum Beiſpiel der Hafer an⸗ 
änglich gut, ſobald aber die Pflanzen vier Blät⸗ 
ter zeigen, ſieht man eine leichte 
an den Rändern der jüngſten 
Elmeg — Sonnen We A 

inſetzender Sonnenſchein bewirkt ein ſchnelles 
Vertrocknen der Blaltſoizen, die ſich binladen 
artig zuſammendrehen und wie kleine Fähnchen 
herünterhängen, eine Erſcheinung, die an Froſt⸗ 
ſchaden erinnert. Die erkrankten 4 5 blei⸗ 
ben im Wachstum naturgemäß ſtark zurück und 
können unter Umſtänden ſogar ganz abſterben. 
Werden Riſpen gebildet, ſo bleiben dieſe leer 
oder ſie tragen nur verſchrumpfte Körner, ihre 
Spelzen ſind weiß. i 

Beim Roggen verläuft die Krankheits⸗ 
erſcheinung folgendermaßen: Wenn im April 
die eigentliche Wachtumsperiode einſetzt, treten 
meiſt plötzlich gelbe Flecken im Schlage auf, die 
ſchlaffe Pflanzen aufweiſen. Nach einigen Ta⸗ 
en werden F. ier die Spitzen der Blätter 


ellfärbung 
lätter, die be⸗ 
ter plötzlich auftritt. 


ell wie beim Hafer. Am deutlichſten erkennt 
man die Krankheit an den Aehren, die gleich 
nach dem Erſcheinen l neigen, als wenn fie 
Hon mit Körnern gefüllt wären. Die kranken 
ehren bleiben entweder ganz leer oder haben 
nur kümmerlich entwickelte Körner. 
Welche Urſachen der Urbarmachungskrank⸗ 
heit zugrunde liegen, weiß man heute noch 


ieee 
Warum und wie 
geregelte Heißvergärung des Stallmiſtes? 


Von K. Beinert 


Ueber ri Frage herriht in der Praxis 
noch ſehr viel Unklarheit. möchte es daher 
verſuchen, wenigſtens 1 * Beruf oſſen 
aufzuklären, die nach hrheit und Klarheit 
ſuchen und die neueren wi e a Er⸗ 
kenntniſſe und praktiſchen Erfahrungen in ihren 


Betrieben erfolgreich verwerten möchten. 


Denjenigen aber, die immer von e 
rung reden, empfehle ich, zunächſt einmal in der 
raxis ein Jahr lang F 
im ſogenannten Kaltmiſt vorzunehmen. Die 
Temperaturen im ſogenannten Kaltmiſt 
ſind une e Erfahrung je nn Be Find 
mmenſetzun iſtes durchſchn 5 
125 IE Grab ke ont! nE die 
mittleren Außentemperaturen. Dieſe Tatſache 
beweiſt, daß eine Kaltoergärung praktiſch 
überhaupt nicht möglich iſt, daß ſtarke 
Ber ovalne N rta aa da 0 5 ak 
verſchiedener Gärungsverlauf je na res 
1 er Wenn — 3 ie me 
vergärum ngt, e es gar ni 
denn Mi efer Ee. haben wir wenig 
Sorge pi 10 1 erg rare gm 
ommer ie Kaltvergärung ſowieſo unmög⸗ 
dich. Außerdem wiſſen Alz heute, da Stallmiſt 
der unter 20 Grad Celj, aljo wirklich kalt g 
lagert war, ſtets ſauer ift, während derfelbe 
Mit wenn er der geregelten ißver arang 
unterworfen ijt, neutral bis ſtark alfalij 
reagiert. Dies ijt im Hinblick auf die Bera 
fäuerung der Böden ſowie für die Lebensvor⸗ 
gänge im Boden von ſehr großer Bedeutung. 
iterhin haben wir beim 
währ dafür, daß die darin enthaltenen und mit 
dieſem immer wieder verſchleppten pflanzlichen 
und tieriſchen Schädlinge 


55 ich * alte keimfreies Produkt 
ießlich a ein pra eimfreies Produkt, 
ge Bl Aug kin perluſlfrei auf Vorrat gela⸗ 
gert werden kann. ; 


Der tatſächliche, unverantwortliche Zustand 
in der Praxis ſowie die oben angeführten 
Gründe zwingen uns, zukünftig eine geregelte 
Vergärung des Stallmiſtes durchzuführen. Die 
enten de Erkenntniſſe und praktiſchen 
Erfahrungen haben längſt den Beweis dafür er⸗ 
bracht, daß die geregelte fne Dalman oder 


die Kaltvergärung 


Edelmiftbereitung die richtige Maßnahme dar- 
ſtellt, weil ſie am weitgehendſten den Bedürf⸗ 
niſſen des belebten Bodens ſowie auch den be⸗ 


triebswirtſchaftlichen Anforderungen entſpricht. 
Wer dieſe Tatſache feſtſtellen will, der baue 
nicht auf zweifelhafte Verſuche oder befrage 


keine Theoretiler, ſondern praktiſche Landwirte, 
die jahrelange Erfahrungen beſitzen und die ins⸗ 
beſondere auch die rein betriebswirtſchaftlichen 
Vorteile dieſes Verfahrens gründlich 


altmijt keine Ge⸗ 


ſowie insbeſondere 
die Unkrautſamen einwandfrei vernichtet wer⸗ 


ennen.. 
1 Nur auf dieſem Weae iğ es möglich, in abſeb⸗ 


Doppelzentner je Hektar verabreicht werden y tR 

1 s wurden hiermit jo befriedigende Nez — k LAR s 
jultate erzielt, daß dieje Befämpfungsmethode a TR 
bereits im großen Umfange eee ange⸗ — — 
wandt worden ijt. Was die Anwendungszeit ) A 
betrifft, jo hat iich als zweckmäßig herausge⸗ 3 ME — 

tellt, das Kupferſulfat vor der Saat zu geben. „K. 3 / 

eg tong man es gua 2 ur vor u 

oder nach dem Auflaufen verabreichen, doch foll — — 

man alsdann feld ber trockenem Wetter au . 


| 


nicht mit voller Sicherheit, wenigſtens nicht, 
ſoweit es ſich um Halmfrüchte handelt. Futter⸗ 
trüben, Erbſen und Pferdedohnen zeigen eben⸗ 
falls auf ſolchen Böden beſtimmte 3 
erſcheinungen, deren Urſache durch neuere Unter⸗ 
ſuchungen nachgewieſen wurde. 


Zuweilen macht fih die Arbarmachungskrank⸗ 
heit auch auf Grünlandkulturen be⸗ 
merkbar. Die Entwicklung der kungen Nane 
tion verläuft anfangs ganz normal, läßt dann 
aber meiſtens im zweiten bzw. dritten Jahre 
hen nach. Es verſchwinden zu dieſer Zeit 
allmählich die guten Gräſer. Es iſt bemerkens⸗ 
wert, daß die Heidemoorkrankheit in keiner 
Meile etwas mit der Bodenſäure zu tun hat, 
wie man es leicht vermuten könnte, ſondern 
ſie kommt gerade auf Böden mit normalem 
Kaltzujtand vor. 


Nun iſt es ea ein reſtlos wirkendes 
Bekämpfungsmittel in dem Kupferſulfat 
zu finden, das je nach Stärke des Humusgehalts 
in einer Menge von einem halben bis einem 


abgetrocknete Pflanzen achten, weil es foni 
zum Teil auf den Blättern haften bleibt und 
hier ſchädigende Wirkungen verurſacht. Das 
Ausſtreuen nach Sichtbarwerden der Krankheit 
hat für die betreffende Ernte gewö nlich nur 
einen geringen oder gar keinen Erfolg. Bezüg⸗ 
lich der irkungsdauer des upferfalſals 
nimmt man vielfach an, daß die Krankheit da⸗ 
durch für immer behoben wird, doch konnte 
ein endgültiges Urteil infolge der kurzen An⸗ 
wendungszeit bisher noch nicht gefällt werden. 
Einen alt ebenſo guten Erſatz für Kupferſulfat 
befigen wir nach vielfachen Erfahrungen in einer 
1 en ſtarken Kompoſtan wendung, 
ei der es vornehmlich auf die Qualität an- 
kommt. Beſondere Wirkung ſpricht man den 
Hausabfällen zu. 1 mit Stalldung 
durchgeführte Verſuche hatten keine heilende 
Wirkung. 


barer Zeit in der Praxis 
beizuführen. f 
Bei der Umſtellung auf Edelmiſtbereitung 
erfolgt zunächſt eine Berechnung über die Menge 
des anfallenden Stallmiſtes, denn Menge, Wert 
und irkung der eigenen Wirtſchafksdünger 
find ja bisher den meiſten unbekannt. Man 
benötigt je Stück Großvieh mindeſtens drei 
Quadratmeter Düngerſtätten⸗Geſamtfläche. Die 
Einteilung der Düngerſtätte muß ſo erfolgen. 
daß die einzelnen Stapel mihe icht neben- 
einander aufgeſetzt werden können, ohne daß 
weder das tägliche Seraniguften des friſchen, 
noch das Abfahren des älteſten Miſtes behin- 
dert iſt. Für den täglichen Miſtanfall von acht 
Stück Großvieh benötigt man rund einen Qua⸗ 
dratmeter. An folgendem Beiſpiel auf einem 
Betriebe mit 40 Stück Großvieh foll die Art der 
Stapelung erklärt werden: BIS, 


1. Düngerſtättenfläche 40x3 = 120 Quadrat 
meter 


2. Täglich erforderliche Fläche 40X8 — fünf 
Quadratmeter. 

3. Stapelgröße bei ötägigem Umlauf 5X5 = 

uadratmeter. 

4. Stapeldauer für 1 Stapel bei 10 Schichten 

5X10 = 50 Tage. : 

5. Platz für 5 Stapel in 55450 = 250 Tage. 


Die Arbeitsweiſe ht „felgenberma n vor 
ch: Der frif mi non den verſchiedenen 
ieren wird herangeſchafft und möglichſt ge⸗ 
miſcht zunächſt loder gelagert. An die Außen⸗ 
ränder wird feuchter, kotrei e e⸗ 
| t und dieſe Sa ſofort mit der el 
edrückt. Dann wird dieſer Tagesanfall ſo⸗ 

fort mit leichten Holzdeckeln oder Säcken ge⸗ 
ſchloſſen abgedeckt. ip dieſer Weiſe werden, 
wie aus dem 1 50 erſichtlich ijt, fünf Tages⸗ 
on[älle zu einer giat diht aneinander eleht 
und zugedeckt. Sobald ein Tagesanfall die 
Temperatur von 60 Grad Celj. erreicht hat, 
wird die Bedeckung abgenommen, derielbe eſt⸗ 
treten und wieder zugedeckt. Das ejttreten 
bat den Zweck, die weitere Srhigung i unter- 


eine Amſtellung her⸗ 


inden. Auf dieje Weiſe wird täglich je ein 
Tagesanfall auigejent und ein folder. feitgetre- 
en, r 


Die erforderlihe Temperatur wird je 
nad) Sargut und Außentemperatur in 1—4 Tas 
gen erreicht. So 


wird Schicht auf icht gela⸗ 
gert, bis eine Höhe von m m Aaa drei Indien 
erreicht iſt. Im Sommer ift das h der 
der Ränder von oben her in jeder Schicht jehr 
nden Der Fertige Stapel wird mit Erde ab- 
gedeckt. Durch dieſes Verfahren wird nad) drei- 
bis viermonatiger Lagerzeit folgendes erreicht: 
1. die Bildung von mildem Humus als 

ideale Nahrung für die Bodenorganismen, 
2. eine in, hand Aufſchließung der Stick⸗ 
. ktoifverbindungen, Nr. rs 
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3. die Vernichtung aller pflanzlichen um 
tieriſchen Schädlinge und Unkrautſamen, i 

4. ein praktiſch keimfreies Produkt, das die 
betriebswirtſchaftlich ſehr wichtige verluf 
loſe Vorratswirtſchaft ermöglicht. 


verſchließbare Oelkannen 


l Großbetrieben als auch in bäu⸗ 
erlichen Wirſchaften kann es fih oft als ganz 
nützlich erweiſen, die großen, bei den Dreſch⸗ 
maſchinen und den Motorpflügen gebraut . 
ten Oelkannen zu verſchließen. Ein Ein 
ſchließen in Schuppen uſw. ift oft aus Plaz, 
mangel nicht möglich und kommt auch nicht 
in Betracht, wenn man die Oelkannen auf 
dem Felde ſtehen laffen muß, wie beim Mi” 
eg und dem Aderpflügen. Dies tomm 
aber oft wochenlang vor. Ein ſolcher Deltan 
nenverſchluß ift nun gar nicht jo jchwierid 
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herzustellen, es genügen eine leichte Kette und 
ein ſicheres Schloß. An jeder größeren Oel 
kanne befinden ſich zwei kräftige Handgriffe 
an einem Da ihnen — aa einfach D 
ette. angeſchmiedet, man fü i dan! 

über den Verſchluß⸗Pfropfen oder Stöpfel 
mit bem man ee ee e 
ann, hin und ſodann das Ke 
ende en anderen Griff an. Iſt die 
ee Dr bemeſſen, und N 0 
erſchlu , ift es ganz unmöglich, 4 

nur ne Tropfen Del aus f Kanne hei 
auszunehmen. t man inen große! 
Öbaren Beridh 


Oelkannen einen aufſchraubbaren Ve 
AI 


3 


Erfrorene Hühnerfämme 


Wenn die Kämme und Kehllappen der Hun 
net im Winter erfrieren, jo. liegt das ſehr 4h, 
daran, daß die Stallungen zu feucht fo ht 
Kämme find dann mit einer pg eitsſchig 
— Oma und erfrieren, ſobald die Tiere J 
gens ins Freie kommen. Es kommt aljo % 
allem darauf an, die rg — Zn 
Pr m Ale. Sch fanse PA. agos Lü das Gf vier 
eſſern. s ugm n das $ 
kommt ein Einreiben der — mit Vaſelit, 
in Frage. Bereits erfrorene Kämme kann pet f 
mit einer Miſchung aus Jodtinktur, Ter mas 
tinöl, Glyzerin und — erſpiritus, die Mhi 
am beſten in einer e e herſtellen läßt, e 
reiben. Erfrorene Kehllappen ſind rig“ 
nicht ſelten Folge unzweckmäßiger Tränken. 


Fruchtfolge im Gemüſegarten Bi 
Man unterſcheidet im allgemeinen drei 167 
ihiedene Gemilſearten, die tarts, mäß i 
und „ Infofgede en 
e 
r Stallm ng (run ! ; 

10 9 OENE OAA folgende Gemi, 
an: Sellerie, Porree, Gurten, Tomaten, 4 

arten. Im zweiten Jahr folgen . 4 

zabi, Grüntohl, Spinat, ferner Wurzelgetiug 
Im dritten r nach der Stallmiſtgabe 
man an: Kartoffeln, Hülſenfrüchte uſw. Ri 
Rundfunk des Bauern 


13 
Donnerstag: Deutſchlandſender 1 9 
Recht und Scholle. 2175 19.00: Schleſiſche 5 
ventsgebräuche. 8 
Freitag: Königsberg 17.50: Alte Bräu 
neuer Sinn. das 
Sonnabend: München 11.00: Aer un’ N 
Buch im Bauernhaus, Deutſchland 
der 11.40: Wazu Sport auf dem Qande? 
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Mlastung am polnischen Buttermarkt 


Aunfolge eines Rückganges der Erzeugung in 
ng Mittleren und südlichen Wojewodschaften 
Ike, „grösserer Nachfrage nach Butter wegen 

i oc vorstehenden Feiertage ist in der vorigen 
Auer der Grosshandelspreis für ungesalzene 
} Ki, auf 2,65 2] je kg gestiegen, für ge- 
Vocne Butter I. Qualität auf 2,50--2.60 zt. Der 
a and polnischer Butter nach Deutschland 
hr n der letzten Woche eine gewisse Ein- 
t ankung erfahren. Auf dem Eiermarkt 
Wane Tendenz weiter fest. Anfang voriger 
Be wurden für frische durchleuchtete Eier 
ener Herkunft 140—142 21 je Kiste gezahlt. 


Polen zweit grösster Kartoftelproduzent 

fur S Internationale Landwirtschaftiſche Insti- 
An Rom hat die diesjährige Welternte an 
golfeln mit 1315 Mill. t errechnet, was 
über dem Vorjahre eine Steigerung um 
bay ll. t bedeutet. Unter den Kartoffeln an- 
Rüden Ländern steht Deutschland mit einem 
we trag von 400 Mill. t an erster Stelle, an 
deitaer Stelle Polen mit 318 Mill. t. Es folgen 
Pele Frankreich, die Vereinigten Staaten, die 
Hay) echoslowakei, Oesterreich, Italien, Ungarn, 

and, Kanada, Schweden usw, 


Lohnkonflikt in Ostoberschlesien 


pber Arbeitgeberverband der weiterverarbei- 
en Industrie in Ostoberschlesien hat den 
en vertrag gekündigt und eine 
ie bsctzuns der Löhne um 12—25% geiordert. 
Ay, on den Gewerkschaftsverbänden mit dem 
Thun, tzeberverband aufgenommenen Verhand- 
deen haben zu keinem Ergebnis geführt und 

h Katscheidung wurde der Schiedskommission 
aM dito witz überlassen. Im Zusammenhang 
Ark, lesem Verhandlungsergebnis ist eine Ab- 
W. rang des Metallarbeiterverbandes nach 
re chan zum Hauptarbėitsinspektor Klott 
l Ahane um ihm den Standpunkt der Arbeiter- 
dert darzulegen. Es wurde auf die jetzt 
i de, hende bessere Konjunktur 
vor er ostoberschlesischen Industrie, die sich 
Den julem in einer grösseren Zahl der voll- 
an äftigten Arbeiter und in der grösseren 
Y “ der tätigen Betriebe offenbart, hinge- 
Arbeit. und die Lohnkürzungsforderungen des 
tbe, tgeberverbandes zurückgewiesen. Haupt- 
II, inspektor Klott sagte der Abordnung, 

e 

Herabsetzung der Löhne keineswegs in 
| tege den Absichten der Regierung 

van 4 könne und dass alle vorgebrachten Ein 

© berücksichtigt werden würden. 


Lowletrussische Bestellungen für Kattowitz 
bete Kattowitzer Interessengemeinschaft er- 
| Kha von der Sowjethandelsvertretung in War- 
4 an einen Auftrag zur Lieferung von 20 000 t 
Wurgeisen. Die Ausführung des Auftrages 

€ der Königshütte, der story-(Bismarch)- 
tnd der Falvahütte übertragen. 


Verminderte Einnahmen von den Kohlen- 


. irachten 
Ayo den durch die polnischen Staatsbahnen 
Ang derten Gütermengen entfallen rund 50 
Yang den Transport von Kohle, wäh- 
Gesa die Einnahmen hierfür nur etwa % der 
Mteinnahmen aus dem Frachtverkehr aus- 
tiay 64% der beförderten Kohlenmenge 
An, en auf die Beförderung von Ausfuhrkohle, 
tig Rrössten Teil nach den beiden Häfen Dan- 
Mord Gdingen, die beträchtliche Zuschüsse 
ing dert, da sie nur etwa 25% der Gesamtein- 
© aus der Kohlenfracht einbringt. Die 
Konptauelle zur Deckung dieses Defizits des 
der Kutransports müsste also der Transport 
à Ohle für den Inlandsabsatz bilden. die im 
bach 1933 etwa 30% der gesamten Kohlen- 
Notk betrug und 62% des Ertrages des Ge- 
R Gollentraus portes erbrachten. Unter Zu- 
elegung der im Jahre 1933 beförderten 
hmenge können also die Einnahmen der 
de chen Staatsbahnen aus diesem Titel in- 
20 Meer Ermässigung der Frachtsätze um etwa 
Ranch zł im Jahre geringer werden. Da man 
Meise infolge der Herabsetzung der Kohlen- 
tihe e einen vermehrten Verbrauch und damit 
Non grössere Beförderungsmenge erwartet, 
90 * dieser Einahmeausfall bei weitem nicht 
toss werden. 


. Firmennachrichten 


Konkurse 


e 
Ar Eröfnungstermin, K. * Konkursverwalter. 
x Trenmeldefer nun. G. = Gläubigerversammig. 
Rro, mine finden in Burggerichten statt) 
DoErR. Konkursverf. Fa. Browar Wielko- 
Bosi, Sp. 2 o. o., Bromberg. Termin zur 
k Tenong der Forderungen 17. 12. 34, 12 Uhr. 
Kay min 17. 12. 34, 12.30 Uhr, Z. 4.+ 
101 Ait, Konkursverf. Jan Wojcik, Kattowitz. 
Vio, Rostka 2. Mangels Masse aufgehoben. 
Wie itz. Konkursveri. Fa. Abraham Litmano- 
ö è 1 Schlusstermin 13. 12. 34. 
a „Z. 88. 
p el Konkursverf. Fa. L. Martynowski 
„lg Um Kattowitz. Schlusstermin 20. 12. 34, 
Mar Uhr, Z. 58, 


Siepnin. Konkursverfahren D. Maciejewski, 
b Forg schlösschen. Termin zur Prüfung der 
Wen erungen 14. 12. 34, 10 Uhr. Z. 9. 
aschi Konkursveri. Anton Cechman, 
Usg Usstermin 7. I. 35, 10 Uhr, Z. 45. 
dp. Konkursveri, Fa. Titania, Sp, z ogr. 
» Pösen. G. 17. 12. 34, 10 Uhr, Z. 45. 


Gerichtsauisichten 


kl Srmine finden in Burggerichten statt) 
2 oritz, Zahlungsaufschub Fa. „Pagel“, Sp. 
22. * odp., Kattowitz, ul. 3-go Maja 10, bis 
hDabr. 35 erteilt. Gerichtsaufseher Stanistaw 
tzj, owski, Kattowitz, ul. Slowackiego 17. 
bi N. Zahlungsauischub W. Priebe. Putzig, 
2. 35 verlängert. 


ois 28. 
Generalversammlung 


1934. Zarzad Towarzystwa Akcyinego 
„Posen, ul. Fredry 1. G.-V. 12 Uhr im 
der Firma. a 


Posen. 


Wirtſchaftszeitung 


des Poſener Tageblatts 


Der zweite Setreidedruſch in Deuticland 


Reichlicheres Angebot an Brotirüchten 
Anhaltende Verknappung bei den Futtermitteln 


Nachdem auf den Feldern die letzten Arbeiten 
an der Winterbestellung beendet sind, findet 
der Landmann wieder Zeit, sich dem Dreschen 
des Getreides und seiner Herstellung in den 
marktfähigen Zustand zu widmen. Es Ist dies 

er zweite Drusch im Wirtschaftsjahr 
1934/35. Der erste tindet auf den grösseren 
Gfitern, neuerdings aber auch in den Mittel-, 
ja selbst Kleinbetrieben dank dem genossen- 
schaftlichen Zusammenschluss und der gemein- 
samen Benutzung von Maschinen unmittelbar 
nach der Ernte statt, sofern es nicht der Land- 
wirt vorzicht, mit dem Erntewagen direkt an 
die Dreschmaschine heranzufahren. Die ersten 
Auswirkungen der zweiten Druschperiode 
machen sich bereits insofern bemerkbar, als 
die Angebote an Weizen und Roggen in den 
letzten Tagen etwas reichlicher ausgeiallen 
sind. Gelegentlich kommt auch von den Lägern 
einiges Material an den Markt. Eine Auflocke- 
rung des Angebots verspricht aber noch von 
einer anderen Seite her zu kommen. Am 1. De- 
zember ist bekanntlich eine Verordnung über 
die neuen Ausgleichsgebühren beim Bezug von 
Brotgetreide durch die Mühlen in Kraft ge- 
treten. Hiernach haben die Mühlen während 
des Dezember und Januar an die RFG von 
jeder eingekauften Tonne Getreide 3.50 RM an 
die genannte Stelle abzuführen, sofern ihre 
Tageskapazität 30 t und darüber beträgt. Die 
kleineren entrichten 2.50 RM. Die angesam- 
melten Gelder werden dazu verwandt, um aus 
den frachtungünstig gelegenen, sogenannten 
„toten Winkeln“ das Getreide zu ziehen und 
es dem menschlichen Konsum dienstbar zu 
machen. Zu einer derartigen Massnalıme, die 
für die Mühlen zweifellos eine Belastung dar- 
stellt, musste man sich deshalb entschliessen, 
weil für den besagten Zweck aus öffentlichen 
Mitteln keine Zuschüsse aufzubringen waren. 

In welcher Weise sich die Ausgleichsabgabe 
in der Praxis auswirken wird, lässt sich einst- 
weilen noch nicht übersehen. und bierin hat 
man einen der Gründe dafür zu erblicken, 
warum die Mühlen noch immer mit Anschafiun- 
gen im Mahlgut zögern. Wohl aber erkennt 
man schon deutlich die Möglichkeiten, die diese 
Massnahme im Gefolge haben kann. Zunächst 
dürften die Mühlen im Reiche infolge der Ver: 
teuerung des Rohmaterials etwas weniger mit 
Käufen eingreifen, so dass der Getreidestrom 
etwas mehr auf die Mühlen an den grossen 
Verbrauchszentren abgelenkt werden dürfte. 
Ebenso ist damit zu rechnen, dass die preis- 
werten Offerten der Provinzmühlen, die zeit- 
weilig eine ziemlich scharfe Konkurrenz für die 
Grossstadtmühlen bedeuteten, wenn auch nicht 
ganz aufhören, so doch nachlassen werden. 
Kurz, die vielfachen Klagen der Mühlenindu- 
strie, die zum Teil durchaus berechtigt waren, 
könnten hierdurch zum Verstummen gebracht 
werden. — Das Mehlgeschäft ist zwar im Hin- 
blick auf die immer näher rückenden Feiertage 
etwas lebhafter geworden, namentlich die 
feinen Weizensorten begegneten einigem Inter- 
esse, doch bleiben die Umsätze einstweilen 
noch ziemlich erheblich hinter denen früherer 


Jahre zurück. Man rechnet jedoch damit, dass 
noch die letzten Tage vor Weihnachten manches 
aufholen werden, — Die Bemühungen um die 
Verbreiterung des inländischen Kompensations- 
geschäftes, d. h. des Tausches von Cerealien 
gegen andere Kraftfuttermittel bzw. der Rück- 
nahme von Weizenschalen und Roggenkleie bei 
der Anlieferung der zugehörigen Rohprodukte 
gehen unausgesetzt weiter. Sie finden aber 
keine allzu grosse Gegenliebe, weil die Mühlen 
über die Nebenprodukte bereits anderweitig 
verfügt haben und ausserdem mit derarligen 
Transaktionen viel Verdruss verknüpft ist. 

Nach einer längeren Periode des Rückganges 
der überseeischen Getreidenotierungen ist wäh- 
rend der ſetzten Tage sowohl in Chicago wie 
in Buenos Aires eine leichte Erholung einge- 
treten, Sie hängt aufs engste mit der sich in 
den USA immer deutlicher fühlbar machenden 
Futtermittelknappheit zusammen, die mehr 
oder weniger stark die Vorgänge namentlich 
an den Roggenmärkten der neuen Welt beein- 
ilusst, Ferner lauten die Saatenstandsberichte 
in der Union wenig zuversichtlich. Insbeson- 
dere wird über den Mangel an Regen geklagt. 
Im übrigen scheint sich auch in den USA der 
Mehlkonsum eine Kleinigkeit gehoben zu haben, 
beides Faktoren, die den leichten Besserungs- 
Prozess hinreichend erklären. 

Die Preisentwicklung der wichtigsten Ge- 
treidearten im Ausland geht aus nachstehender 


Tabelle hervor: 
Chicago, Cts. je bsb.: 
3.1.33 11. 12. 16. 7. 34 8. 10. jetzt 
Weizen 43.50 85.25 97.37 97.25 101.50 
Roggen 30.12 56.37 71.25 71.25 80.25 
Mais 22.50 48.12 5975 74.12 93.— 
— — - 


Steigerung der Umsätze der Polnischen Gesell- 
schait ilir Kompensationshandel 

In den ersten I1 Monaten 1934 bezifierte 
sick der Gesamtumsatz der Polnischen Gesell- 
schaft für Kompensationshandel auf 53 Mill. zt, 
wovon 35 Mill. 21 auf die Ausfuhr und 18 Mill. 
auf die Einiuhr entfallen. Verglichen mit der 
gleichen Zeit des Vorjahres ist der Umsatz um 
40% gestiegen, denn er betrug im Vorjahr 
36 Mill. zł, wovon 22 Mill. auf die Ausfuhr und 
14 Mill, zł auf die Einfuhr entfielen. Im No- 
vember hat die Kompensationshandelsgesell- 
schaft Waren für 5.2 Mill. zt nach Polen ein- 
geführt und für 2.8 Mill. 21 ausgeführt. Das 
deutsch-polnische Kompensationsabkommen hat 
sich im November erst zum Teil ausgewirkt. 
so dass die Steigerung der Umsätze sich 
hauptsächlich auf die verschiedenen Länder 
verteilt, mit denen Polen Kompensationshan- 
delsgeschäite macht. 


Starker Rückgang der Getreideausiuhr 
im November 
Im November wurde aus Polen an Getreide 
ausgeführt: 28 t Weizen (Oktober 680 t), 
25907 t Roggen (53487 t), 35034 t Gerste 
(34556 t) und 3012 t Hafer (2844 t). 


P. A e a NETTE TR 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 12. Dezember 
5% Staatl Konvert.-Anleihe 
5% Piandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Oes. Posen 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) 
44% Dollarbriefe der Pos, Landsch. 


64.00 G 


4%% Gold - Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 47. U B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos, 
Landschaft 47.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52,00 G 
44% Zoty-Piandbrieie ER 
4% Prämien-Invest.-Anleihr Birk 
3% Bau-Anleihe 45.00 G 
Bank Polski 93.256 


Bank Cukrownictwa 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. Dezember 


Rentenmarkt. In der Gruppe der haupt- 
en Pfandbriefe war die Kauflust be» 
Schränkt, 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.25, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
64.50, Sproz. Einsenbahn-Konvert.-Anleihe 61. 
6proz. Dollar-Anleihe 72.50-72.23, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 68.2568. 75 63 
bis 68.75, 7proz. Piandbriefe der Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Bank Rolny 94, 
7proz. Piandbriefe der Bank Gosp. Kral. II, Em. 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai 
I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Krai. II. Em. 83.25, 8proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp, Kraj. 
I. Em. 94, Sproz. Bau-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 93, 7proz. Piandbrleſe der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 48.50 bis 
48.75, 4”3proz. Piandbriefe der Tow, Kredyt. 
der Stadt Warschau 66.25, proz. Piandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
59.13— 59.75, VIII. und IX, 6proz. Konvert.-Anl. 
der Stadt Warschau 1926 60.7561, $proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 
1933 51.50—-52. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte veränderliche 
Stimmung, den Gegenstand zu offiziellen No- 
tierungen bildeten 4 Gattungen Dividenden- 


Bank Polski 94.25 94.75 (94), Wegiel 13.75 
er Lilpop 10.10 (10.20), Starachowice 12,80 
12.80). 


Devisen: Die Geldbörse wies schwächere 
Stimmung auf. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29, 
Golddollar 8.91. Goldrubel 4.585%—4.59%, Sil- 
derrubel 1.65, Tscherwonez 1.30—1.32. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.30, Mailand 45.25, Montreal 5.33, Stock- 
holm 135.30, 


1 Gramm Feingold = 5.9244 z. 


Amtliche Devisenkurse 
11. 12111. 12410. 12.110 12 
Briet | Geld 


Amsterdam 7.50 359.30] 887 ‚30 
Bern . . 1211,60] 218.60] 211.80] 213.80 
1 „ 1235511 124.18] 128.54] 124.16 
openha gen | ~ esi 0 ER 
London . ' | 26.091 26.35] 26.12] 26.38 

54.84] 35.02 

22.07) 22.17 


184.780 136.06 
172.42] 173.28 
171.171172.08 


Danziger Börse 


Danzig, 11. Dezember. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 


New York 1 Dollar 3.0640--3.0700, London 
1 Piund Sterling 15.16%-—15.20%, Berlin 100 
Reichsmark 122.98--123.22, Warschau 100 Zloty 
37.82—57.93, Zürich 100 Franken 99.15-99.35, 
Paris 100 Franken 20.19 20.23. Amsterdam 
100 Gulden 207.09--207.51, Brüssel 100 Belga 
71.53-71.67, Prag 100 Kronen 12.80-12.83, 
Stockholm 100 Kronen 78.20-78.36, Kopen- 
nagen 100 Kronen 67.70-67.74, Oslo 100 Kr. 
ren: Banknoten: 100 Ztoty 57.82 bis 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
„Piandbrieie (Serie 1—0) 50 bzû gr. St. 


nn AR EV 
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Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Dezbr. 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete bei 
geringsten Umsätzen zu meist nur unbedeutend 
nach allen Seiten veränderten Kursen, Stärker 
rückgängig waren Farben, die um 1% auf 
132%% nachgaben, ferner Siemens mit minus 
2%. Reichsbankanteile verloren %%. Fester 
dagegen waren Dessauer Gas um 4%, Brau- 
bank um %%. Auch am Rentenmarkt gab es 
ksum Veränderungen. Kommunalumschuldungs- 
anleihe und Zinsvergütungsscheine wurden 
etwa auf gestriger Schlussbasis genannt. — 
Blanko-Tagesgeld war zunächst mit unver 
ändert Fler zu hören. 


Ablösungsschuld: 104%, 
Märkte 


Getreide. Posen, 12. Dezember, Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Złoty frei Statio» 
Poznań. 


Umsätze: 


Roggen 60 t 16, Hafer 30 t 15.30. 
Ricbtpreise: 
Rogen o S . 15.26-10.50 
Walze IE he: ai 16 5017.00 
Braugerste * 200.25 — 20.75 
Einheitsgers te 19.0019 50 
Sammelgerste 17 5018.00 
Hater 15.00-15.25 
Rogzenmehl (65%) . 21.50-22.50 
Weizenmehi (65%) . 22.25—22.75 
Roggenkleie 10.25 10.75 
Weizenkleie (mittel) 10.01-10.50 
Weizenkleie (grobi . 10,75— 11.25 
Gerstenkleie ae 10.50-12.10 
Winters? 4 41.00-42.00 
Leinsamen i 48.00-45.00 
Sant TRS 46,00—48.0%0 
Sommerwicke » . »: >» 23,.00—25.00 
Viktoriaerbsen . 89.00-42.00 
Folgererbsen . - 32.00-35.00 
Klee, rot, ron 120.00— 140.60 
Klee, weiss 80.00 110.00 
Klee, schwedisch . 180,00— 200.00 
Klec. gelb, ohne Schalen. 70.00-80.00 
Wundkle - = = 2 =» 80.00 — 100.00 
Timoti;sklee. =>. » . 000 — 70.00 
e T OTa 80.00 90.00 

Fabrikkartoöffeln pro Kilo-% . . 0.14 

Weizenstroh, lose En 2.25—2.45 
Weizenstroh, gepresst. . . > 2.863,05 
Roxgenstroh, loses 3.25—3.50 
Roggenstroh, gepresst . 3,75—4,00 
Haferstroh, lose er 3.50—3.75 
Haierstroh, gepresst. . . . 4.00-4.25 
Gerstenstroh, Tose es 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst . 2,85—3.05 
NETTE 7.50—8.00 
Her ers . 8.08.50 
Netzeheu, lose 8.50—9.00 
Netzeheu, gepresst 3 9.00—9.50 
Lein kuchen „ 1.50—18.00 
Rabsne hen 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen 180 —18.50 
Sojaschfot 21.00-21.50 
Blauer W - ain 37.00-40.00 


Stimmung: rubig. > 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
540 t, Weizen 358 t, Qerste 580 t, Hafer 45 t, 
Roggenmehl 184.3 t, Weizenmehl 83.7 t, Rog- 
genkleie 617.5 t, Weizenkleie 107.5 t, blaue 
Lupinen 30 t, gelbe Lupinen. 30 t, blauer Mohn 
45 t, Fabrikkartoifeln 935 t. 


Getreide, Bromber & 11. Dezember, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Haier 10 t 15.45. Richt- 
preise: Roggen 15.25-15.50, Weizen 16.25 bis 
16.75, Braugerste 21—21.50, Einheitsgerste 18 
bis 18.50, Sammelgerste 16.50—17, Hafer 15 
bis 15.25, Roggenkleie 10.25—11, Weizenkleie, 
grob 10.50—11, Weizenkleie, mittel 10—10.50, 
Weizenkleie, fein 10—10.50, Gerstenkleie 11.50 
bis 12.50, Winterraps 38—39, Winterrübsen 39 
bis 41, Leinsamen 41—43, Senf 45-49, Som- 
merwicken 24—26. blauer Mohn 36—40, Vik- 
toriaerbsen 39—42, Folgererbsen 29—33, blaue 
Lupinen 7.50-8.50, Rotklee 110—135, Weiss- 
klee 80—100, Gelbklee, enthülst 72—80, Timo- 
thyklee 50—65, pommersche Speisekartoffeln 
3.75—4.25, Netzekartoſſeln 2.50—3, Fabrikkar- 
toffeln für 1 Kilo-% 13% gr, Kartoifelflocken 11 
bis 12, Leinkuchen 13.50—14, Sonnenblumen- 
kuchen 17—18, Kokoskuchen 15--16, Soja- 
schrot 20.75—21.25, Netzehen 8—9. Stimmung: 
schwächer. Abschlüsse zu anderen Bedingun- 
gen: Roggen 180 t, Weizen 77 t, Hafer 50 t 
Gerste 110 t, Einheitsgerste 70 t. Roggenmehl 
257 t, Welzenkleie 90 t, Roggenkleie 257 t. 
Weizenkleie 90 t. Gerstenkleie 15 t. Fabrik- 
kartoffeln 45 t, Speisekartoffeln 90 t. 

Getreide. Warschau, 11. Dezember. Ami- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Stan- 
dardroggen I 700 gl 14.50—15, Standardrog- 
gen II 687 gi 14.25-14.50. Gesamtumsatz: 
1747 t, davon Roggen 800. Stimmung: bestän- 
dig. Der Rest der Notierungen bleibt unver- 


ändert. 
Getreide, Danzig, 11. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 in Gulden. Weizen, 


128 Pfd., zum Konsum 10,60, Roggen, 120 Pid., 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen, 120 Pid., 
zum Konsum 8.95, Oerste, feine, zur Ausfuhr 
11.50-12.50, Gerste, mittel, It. Muster 10.75 bis 
11.60, Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 10.70, 
Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr 10.15, Gerste, 
105/06 Pid., zur Ausfuhr 9.80, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8.35—9, Hafer, zum Konsum 9—9.75, Rog- 
genkleie 6.706,80, Welzenkleie, grobe 6.90 
bis 7.10, Weizenkleie, Schale 7.35. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 49, 
Gerste 60, Hater 4, Hülsenfrüchte 32, Saaten 12. 


Haupiſch er und verantwortlich für den 
amten Teil: Hans Machatſcheck: 
den und Neklameteil- Ha 


ns 
und Verlag: Concordia 


So Ale, Orufernia i mpdawnictwo. Sämtlich 
in Boles, Zwierzyniecfa 6. 


x 
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UL.WIELKA L7 
Sp. z 0. 0. 


| ul. Br. Pierackiego 19 


Als 


Weihnachisgeschenk 


empfehle meine guten 


Cualitälts- 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſeres teuren 
Entſchlafenen und für die vielen Kranz⸗ 
ſpenden allen lieben Verwandten und 
W PIDER, insbeſondere aber Herrn Paftor 


Schenke praktisch 


Kaufe Schutzkleidung für jeden Beruf 
auch für den Haushalt. — 


— 


(fr. Gwarna) 


f d eichen Wort Grab ; x 
jagen wir Hiermif uneen 00 Sianos _|N yumayta Wienerschürzen, Servier- 
herzlich‘ en Dank. zu herabgesetzten Preisen BERNER und Kleiderschürzen 


und günstigen 


Zahlungsbedingungen. tür das Haus 


Linoleum: 
Teppicke 


Onchstuche 
Rokosläufer 


Zamilie Heimchen. 
Bawtomice, den 12. Dezember 1934. 


— billig und in grosser Auswahl = 


B. HILDEBRANDT, Poznań, E22 72% 


Glas 


\ £ B. Sommerfeld 
nn Fabriklager Poznan 


| ul. 27 Grudnia 15. | 
De — — — — — 


Sämtliche Reparatur 
Neue Konstruktio- 


Fenster- 
bedeutend herab- 
gesetzte Preise. 


Was 1 der 
Weihnachtsmann für 


schöne Geschenke 


ep und 
Preßstroh 


sämtliche Gattungen 


aus der N nr re it gegenBankakkreditive || Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Abe 
rogerja i Fah 15 5 0 u kauft jeden Posten Fa. || Poznań, Male Garbary 7a, Telefon 28-8, 
% page Warszuwska We r Nähmaſchine Feliks Mirkowski, Poma 
. Ü klassiger Arbeit. | Singer, verſenkbar, fait |] Miyfiskat3,l.Tel.18-14 | 
+ Poznan, — PETT n isk J. Spec soki Nast Poznań, 17 55 FE arg 3, 1.8 Bitte 2 7 i Die schönsten 
oll.-Seifendec hg. 0.75— 1. gr, — Te ul. Sto wackiego H andarb eit en 


Blumen Eau de Cologne 188 — 2.95 
Parfum-Marlonagen . 1.95— 245 
Manicurekästchen . . . 7.00-1#.00 
Rasiargarnituren . . . 2.45— 3.75 
Große Auswahl aller Eau de Cologne 
Parfums und Tolleiten-Seifen. 


als Weihnachtsgeschenke empfiehlt billig“ 
Fa, Geschw. Streich, ul. Pierackiego . 


schon von 2.90 21. 


3 £ in solider one 
de iner ne, z in der Buchdiele der = | zu zeltentspredhenden Preisen 


Passende Weih- 
nachtsgeschenke 


be, Kosmos Buchhandlung, Poznan, $ (Daten Günther Sees f 


Beſuchen Sie u 


Wini Sunne 


Zu Weihnachten neue Gardinen 


Steiliges Fenster 


N 
"i 
| 


Trikoen, Wäre ie Zwierzuniecka 6 Vorderhaus ; ulica Wrzesińska 1 
trümpfe 1 8 — 2 : ichti i in 7 
er, | Täglich von 8,30 bis 18,30 Uhr geöffnet. Kein Kaufzwang. = e ae 


Gegen bar 
10% Rabatt. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt⸗ 


Aberſchriftswort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort- 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Mühle . 7 2 Eine gute Hausfrau 
Verkäufe X 300 Bentner Mahlgang, || T- Kufel, Poznan Sattlerei - Lederwaren 4 Gelämarkt X 2 SL Terschtedenes I [vie are Seren 


ul. Szkolna 3, 
Gas motor, ſchöne Villa, a A. danich S5 rani 1. For del ee eee, Weifnadtfei 


ä 1. Wrocławska 1 
Kältebe andi e großer Garten, deutſche u 
ft 9 8 Gegend, billig zu ver⸗ empfiehlt sein reich- Poznan Pocztowa 28 2 5 Teile. Doat ge ee 
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Ihre Weihnachtsanzeigen gehören in das „Posener Tageblatt 


Die grossen Weihnachtsnummern erscheinen am Sonntag, dem 16. und 23. Dezember. 


